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Nr. 249. 
Die Folgen des Leipziger Urteils 


Der Leipziger Prozeß der aus dem Amte entfernten 
Preußiſchen Regierung, der ſich die Länder Bayern und 
Baden mit einer Feſtſtellungsklage anſchloſſen, hat mit ſei⸗ 
nen möglichen und ſeinen tatſächlichen Folgen einen neuen 
Fehler in der Konſtruktion der Weimarer Verfaſſung auf⸗ 
gezeigt. Während in Berli für die politiſche Führung des 
deutſchen Volkes verantwortliche Mächtegruppen mitein⸗ 
ander ringen, Macht gegen Macht eingeſetzt wird, tauchen 
plötzlich, von dem ſchwächeren Teil angerufen, in Leipzig 
drei Richter auf, die, weit entfernt von jeglicher politiſchen 
Verantwortung, nur nach den Buchſtaben der Verfaſſung 
einen Spruch zu fällen haben, ohne ſich um die für ein 
ſchwer ringendes Volk vielleicht ſehr verhängnisvollen Fol⸗ 
gen des Spruches zu kümmern. Früher erledigten ſich die 
Streitigkeiten zwiſchen dem Reich und den Ländern auf dem 
Wege über den Bundesrat. Während der ganzen Dauer der 
Bis marckſchen Verfaſſung iſt es nie zu einem vollen Aus⸗ 
bruch eines ſolchen Konfliktes gekommen. Während der 
Dauer der Weimarer Verfaſſung mußte die Reichsexekution 
nicht weniger als viermal in Gang geſetzt werden: im Jahre 
1924 gegen Sachſen, Thüringen und Bayern, am 20. Juli 1932 
gegen Preußen. Der Hinweis auf das Jahr 1924 genügt, 
um zu zeigen, daß damals das Reich vollends zerfallen 
märe, wenn gleichzeitig mit Sachſen, Thüringen und Bayern 
ſich auch Preußen dem Reiche verſagt hätte. Bei der Zu⸗ 
ſwitzung der innerpolitiſchen Verhältniſſe konnte ſich die 
Reichsregierung nicht der Gefahr ausſetzen, in einen ernſt⸗ 
haften Konflikt mit Preußen zu geraten. 


Aber daran brauchten ſich die Richter in Leipzig nicht 
zu kehren. Sie mußten ſich, ihrer Aufgabe getreu, an den 
Buchſtaben des Geſetzes halten. Sie haben das mit einer 
bemerkenswerten Unabhüngigkeit des Urteils getan, die 
ihnen zur Ehre gereicht. Es iſt nicht ihre Schuld, wenn die 
Folgen ihres Spruches außerordentlich vel wirren d 
wirken. Der Fehler liegt in der Konſtruktion des Reichs⸗ 
gefüges. Die Leipziger Richter haben beiden Teilen, ſowohl 
dem Reich wie Preußen, ein wenig Recht gegeben. Dem 
Reich, indem ſie ihm das Recht zuſprechen, durch eine Reichs⸗ 
kommifariatsregierung alle Maßnahmen zu treffen, die mit 
der Reichsverfaſſung im Einklang ſtehen. Der Preußiſchen 
Regierung, indem ſie ihr die alten Befugniſſe im Reichsrat 
und im Reichstag voll belaſſen haben. Die Folgen dieſer 
Regelung ſind gar nicht abzuſehen. Die Reichsregierung iſt 
war vollkommen im Recht, wenn fie vor der Öffentlichkeit 
feſtſtellt, daß es bei allen von ihr getroffenen Maßregeln 
bleibt, daß alſo Herr Bracht weiter zu Recht Verordnungs⸗ 
befugniſſe ausübt und alle Beamtenentlaſſungen und Neu⸗ 
einſtellungen gültig ſind, ſie wird aber nicht leugnen kön⸗ 
nen, daß der Staatsgerichtshof eine ſolche Regelung nur als 
vorübergehend anſieht, im übrigen aber die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Anſprüche des preußiſchen Volkes auf eine ver⸗ 
faſſungsgerechte Regierung berückſichtigt. Sehr gefährlich 
kann es für die Reichsregierung werden, wenn die alten 
preußiſchen Miniſter — wer follte fie daran hindern — von 
ihrem Rechte Gebrauch machen, als Vertreter Preußens in 
der nächſten Reichsratsſitzung ihr Amt auszuüben, ein Recht, 
das ihnen von der Reichsregierung ſchon einmal beſtritten 
worden iſt. Es beſteht dann die Gefahr, daß die Reichs⸗ 
regierung im Reichsrat in die Minderheit gerät, ein Fall, 
der ja eben gerade durch die Exekution am . Juli verhin⸗ 
dert werden ſollte. Darüber hinaus könnte das durch den 
Staatsgerichtshof wieder zum Leben erweckte preußiſche Ka⸗ 
binett Gelegenheit zu amtlicher Tätigkeit, Akteneinſicht, 
Rückkehr in die alten Arbeitsräume verlangen und von dem 
Recht offizieller Beſuche Preußens bei anderen Ländern, das 
ihnen in Leipzig zugeſprochen wurde, Gebrauch machen. Bei 
Lichte beſehen, gibt es jetzt in Berlin ſtatt, wie beabſichtigt, 
einer Regierung, deren drei: die Reichsregierung, die Reichs⸗ 
kommiſſariatsregierung und die alte preußiſche Regierung. 
Ein vollkommen unhaltbarer Zuſtand! 


* 

Noch iſt nicht klar, wie man ihn beſeitigen ſoll, wohl 
aber, daß er unter allen Umſtänden ſo ſchnell wie möglich 
ausgeräumt werden muß. Die Pläne, die von der Reichs⸗ 
regierung beabſichtigte Verfaſſungsreform durch Verein⸗ 
barungen mit den Ländern auf dem Wege über den Reichs⸗ 
rat in Kraft zu ſetzen, ſind jetzt hinfällig. Ob man, was 
offenbar beabſichtigt iſt, die alten preußiſchen Miniſter auf 
gütlichem Wege zum Verzicht auf die ihnen vom Staats⸗ 
gerichtshof zugeſprochenen Rechte bewegen können wird, 
ſcheint uns, angeſichts der großen Spannung zwiſchen der 
Reichsregierung und der Linken, recht fraglich. Notwendig 
wäre es wohl, weil ein voller Austrag dieſer Gegenſätze auf 
dem durch das Reichsgerichtsurteil geſchaffenen Paukboden 
die allergrößte Verwirrung in den ſtaatlichen Verhältniſſen 
Deutſchlands anrichten müßte. Der Zuſtand iſt um ſo pein⸗ 
licher als wir unmittelbar vor Reichstagswahlen ſtehen und 
die Autorität der Reichsregierung ſowieſo über das Maß 
beanſprucht iſt. Es iſt Sache der Reichsregierung, die Dinge 
wieder ins Gleis zu bringen. Ob in dieſem Falle eine Not⸗ 
ee wie man fie vorhat, genügt, wird ſich erweiſen 
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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 29. Oktober 1932. 


Fühlungnahme 
zmiſchen Preußen und Neid. 


In einer Preſſebeſprechung betonte der preußiſche 
Miniſterpräſident Braun, der durch das Leipziger Urteil mit 
dem ganzen Miniſterium in ſein Amt wieder eingeſetzt wor⸗ 
den iſt, daß zwiſchen Reich und Preußen ein modus 
vivendi gefunden werden müſſe. In Verfolg dieſer Ten⸗ 
denz hat der Miniſterpräſident bereits mit den Reichsinſtan⸗ 
zen Fühlung nehmen laſſen. Miniſterialdirektor Brecht 
hat bereits am Mittwoch abend den Staats ſekretär 
beim Reichspräſidenten, Dr. Meißner. aufge⸗ 
ſucht, um mit ihm die Möglichkeit eines Zuſammenarbeitens 
zwiſchen den verſchiedenen Regierungsſtellen in Preußen 
zu beſprechen. . 

Dabei iſt vor allem die Frage erörtert worden, was ent⸗ 
ſprechend dem Leipziger Urteil unter den Hoheitsinter⸗ 
eſſen zu verſtehen ſei, die vom Miniſterium Braun wahr⸗ 
zunehmen ſeien, und wie weit andererſeits die Exekutiv⸗ 
befugniſſe des Reichskommiſſars und ſeines Stellver⸗ 
treters auszudeuten ſeien. 

über die Einzelheiten der Ausſprache zwiſchen Miniſte⸗ 
rialdirektor Brecht und Staatsſekretär Meißner wird zu⸗ 
nächſt von beiden Seiten Stillſchweigen bewahrt. Jedoch iſt 
nach der „Köln. Ztg.“ dieſe erſte Fühlungnahme durchaus 
günſtig im Sinne einer Verſtändigung zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Gewalten verlaufen. Die Verhandlungen ſollen 
in den nächſten Tagen fortgeſetzt und auch auf die Reichs⸗ 
regierung ausgedehnt werden. Dieſe wird ein Erſuchen des 
Miniſterpräſidenten Braun um eine Ausſprache nicht ab⸗ 
lehnen. Eine Sitzung des Reichsminiſteriums wird ſich am 


heutigen Freitag, wie ſchon berichtet, mit dem geſamten 


preußiſchen Problem beſchäftigen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß Miniſterpräſident Braun 
die Abſicht habe, den Reichspräſidenten zu be⸗ 
ſuchen, um mit ihm ſowohl über eine Ehrenerklärung für 


die geſchäftsführende Staatsregierung als auch über eis 4 
5 8 15 0 in Einklang zu bringen. Die Schwierigkeit liege darin, ein 


Anderung der Notverordnung vom 20. Juli zu ſprechen. 
Bisher haben ſich dieſe Gerüchte nicht beſtätigt. Ein Geſuch 
des Miniſterpräſidenten, vom Reichspräſidenten empfangen 
zu werden, liegt bis zur Stunde noch nicht vor. 

Andererſeits will die „Voſſ. Ztg.“ wiſſen, daß das 
Reichskabinett in ſeiner Sitzung vom heutigen Freitag 

die politiſchen Konſequenzen aus dem Leipziger 
Urteil im Sinne feiner bisherigen Haltu 
ziehen wolle. 

„Es iſt — ſo ſchreibt das Blatt — iſt hier ſchon ange⸗ 
kündigt worden, daß eine Beſchleunigung der preu⸗ 
ßiſchen Verwaltungsreform geplant ſei, die ſeit 
langem vorbereitet wird. Es war kein Geheimnis, daß die 
Reichsregierung nur das Urteil abwarten wollte, um jene 
Perſonalunion zwiſchen Reich und Preußen 
herzuſtellen, die der eigentlichen Reichsreform den 
Boden bereiten ſoll. Einzelne preußiſche Miniſterien ſollen 
mit den korreſpondierenden Reichsminiſterien zuſammen⸗ 
gelegt, andere aufgelöſt und einzelne Miniſterien erhalten 
bleiben. Der Reichskommiſſar leitet aus dem Spruch des 
Staatsgerichtshofes das Recht ab, dieſe weittragenden Ver⸗ 
änderungen in der preußiſchen Verwaltung nach eigenem 
Ermeſſen vorzunehmen. Daß das nicht ohne Zuſtimmung 
des Reichspräſidenten geſchehen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Aber die ſcheint vorzuliegen.“ 


Hindenburg und Papen. 


Die der Reichskanzlei unterſtehenden Stellen ſind er⸗ 
mächtigt worden, Gerüchten entgegenzutreten, wonach der 
Reichspräſident ſich ungehalten über die letzte 
innenpolitiſche Entwicklung geäußert haben ſoll, wonach 
ferner der Reichskanzler von Papen nicht mehr das 
Vertrauen des Reichspräſidenten in dem frühe⸗ 
ren Maße beſitzt. Die amtlichen Stellen bezeichnen ſich als 
ermächtigt, demgegenüber zu erklären, daß der Reichspräſi⸗ 
dent keine derartigen Außerungen getan habe und daß 
Reichskanzler von Papen nach wie vor ſein volles 
Vertrauen beſitze. \ f 


— 


Steinwurf gegen Brüning. 


Bamberg, 27. Oktober. Aus Anlaß der Brüning⸗Ver⸗ 
ſammlungen kam es geſtern auf den Straßen zu ſtarken 
Ausſchreitungen. Vor den Sälen 
große Menſchenmaſſen, die Brüning mit ſtarken Be⸗ 
ſchimpfungen empfingen. Nach Beginn der Ver⸗ 
ſammlungen begann auf den Straßen ein derartiger Lärm, 
daß die Polizei die Straßen räumen mußte, weil man den 
Redner im Verſammlungsraum überhaupt nicht hören 
konnte. Die Landespolizei wurde mit Steinwürfen emp⸗ 
fangen. Auf der Fahrt zum Hotel wurde gegen den Kraft⸗ 
wagen, in dem Dr. Brüning ſaß, ein Stein geſchleu⸗ 
dert, der ein Wagenfenſter zertrümmerte. 
Die Kundgeber waren meiſt junge Leute verſchiedener 
Parteirichtungen, unter ihnen i beſonders großer Anzahl 
Angehörige der NSDAP. Die Ausſchreitungen waren, wie 
die Polizei mitteilt, planmäßig organiſiert. Die Polizei 
hat drei Verletzte zu beklagen. Der Stadtkommandant hat 


politiſche Verſammlungen in Bamberg bis auf weiteres 


karte ſich i 


wierigem Satz 50°/, Auſſchlag. — Abbeſte un. v 
ei 


eten. — Offertengebübr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 
d Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Danzig 2528, Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


England und Amerila 
in der Flottenfrage faſt einig. 


London, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ faßt das 
Ergebnis der Londoner Beſprechungen in folgende drei 
Punkte zuſammen: 

1. Die Unterſuchungen über die Flottenherabſetzung 
haben gezeigt, daß es nicht ſchwierig ſein werde, ein 
engliſch⸗amerikaniſches Einvernehmen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung einer Flotte nach Beſſerung der Lage in Europa zu 
erzielen. 

2. Eine Formel, die ſofort greifbaren Gewinn bringen 
könne, ſei noch nicht fertiggeſtellt. Zu dieſem Zweck werde 
Davis ſpäter nach London zurückkehren. 

3. Amerika habe ſich zur Teilnahme an einer Vier⸗ 
Mächte⸗Konferenz oder entſprechenden Verhandlungen bereit 
erklärt. Man könne jedoch keine Verpflichtungen hinſicht⸗ 
lich der europäiſchen Sicherheit übernehmen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morningpoft“ befaßt 
ſich mit den Ausſichten für die Vier⸗Mächte⸗Konferenz und 
erklärt, die Engliſche Regierung begünſtige den Gedanken, 
daß die Abrüſtungskonferenz baldmöglichſt in großen Zügen 
die Art und das Ausmaß der beabſichtigten Abrüſtung 
niederlegen und dazu feſtſtellen ſoll, ob Deutſchland bereit 
ſei, ſeine Mitarbeit auf der neuen Grundlage wieder auf⸗ 
zunehmen. Bejahendenfalls würde Deutſchland bei der 
Fertigſtellung des Planes mitwirken. Wahrſcheinlich werde 
Deutſchland noch etwas warten, um feſtzuſtellen, wie weit 
der neue franzöſiſche Plan mit der Aufgabe in Einklang 
gebracht werden könne, Deutſchland an den Konferenztiſch 
zurückzubringen. Die „Times“ ſagt, man könne ſich nicht 
vorſtellen, daß der Plan der Vier⸗Mächte⸗Konferenz lediglich 
wegen einer zeitweiligen Meinungsverſchiedenheit über den 
Zuſammenkunftsort aufgegeben werden ſolle. übergehend 
auf die Abrüſtungsverhandlungen ſagt das Blatt, es ſeien 
gute Fortſchritte gemacht worden, um die engliſche und die 
amerikaniſche Auffaſſung in der Flottenfrage miteinander 


Einvernehmen über eine ſofort ſichtbare Flottenherabſetzung 
herbeizuführen, die der Abrüſtungskonferenz als Beweis⸗ 
grund für die Herabſetzung der geſamten bewaffneten Macht 
vorgelegt werden könne. Es ſei möglich, daß Sir John 
Simon und Macdonald in der nächſten Woche nach 
Genf gehen würden. 

Der. Washingtoner Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet: i Erklärung Hoovers zum 
Flottentag ſollte dazu dienen, die Bedeutung der Lon⸗ 
doner Verhandlungen zu unterſtreichen und die Bemühun⸗ 
gen der engliſchen und amerikaniſchen Vertreter zu unter⸗ 
ſtützen. Man hofft, daß die Haltung Amerikas England 
zur Ausübung eines Druckes auf Frankreich 
im Sinne eines Ausgleichs mit den deutſchen Gleich⸗ 
berechtigungsanſprüchen beeinfluſſen werde. 


Spanien als Arſenal des Völlerbundes. 
Die Hintergründe der Madrid⸗Reiſe Herriots. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot begibt ſich in 
dieſen Tagen nach Madrid, um dem Präſidenten der ſpani⸗ 
ſchen Republik, Alcala Zamora, das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion perſönlich zu überreichen. Die Spanien⸗Reiſe 
Herriots iſt keinesfalls nur als Höflichkeitsviſite zu betrach⸗ 
ten. Die Zeit iſt für groß⸗politiſche Kombinationen reif, 
und auch hinter dem Franzoſen⸗Beſuch in Madrid verbergen 
ſich wichtige politiſche Pläne. In den letzten Jahren der 
ſpaniſchen Monarchie und insbeſondere während der Dikta⸗ 
tur Primo de Riveras waren die Beziehungen zwiſchen 
Spanien und Frankreich, den beiden benachbarten lateiniſchen 
Ländern, ziemlich kühl geworden. Schon die Grundver⸗ 
ſchiedenheit der Staatsform hatte die ſpaniſche Außenpolitik 
von ihrer traditionellen Franzoſen⸗Freundlichkeit abgelenkt 
und in das Fahrwaſſer Italiens gedrängt. Ein Geheim⸗ 
abkommen ſoll ſogar zwiſchen Muſſolini und Primo de Ri⸗ 
vera geſchloſſen worden ſein, in dem der Duce die Garantie 
erhielt, daß die in der Nähe der ſpaniſchen Oſtküſte gelege⸗ 
nen Balearen⸗Inſeln im Falle eines kriegeriſchen Konflik⸗ 
tes im Mittelmeer unter keinen Umſtänden den Franzoſen 
als Stützpunkt für die Operationen ihrer Kriegsflotte zur 
Verfügung geſtellt werden ſollen. Auch in mancher anderen 
Beziehung erklärte ſich damals die ſpaniſche Regierung be⸗ 
reit, Italien in den aktuellen Fragen der Weltpolitik zu 
ſekundieren und insbeſondere im Völkerbund gegen die 
Machtgelüſte Frankreichs Stellung zu nehmen. 

Mit der Anderung der ſpaniſchen Regierungsform iſt 
auch auf dem Gebiete der ſpaniſchen Außenpolitik eine völ⸗ 
lige Umwandlung vor ſich gegangen. Es iſt bekannt, daß 
der ſpaniſche Umſturz in vieler Beziehung vom franzöſiſchen 
Boden aus vorbereitet werden konnte und daß ſich die 
heutigen Machthaber der ſpaniſchen Republik vor der Revo⸗ 
lution als Emigranten in Paris aufhielten, wo ſie mit ihren 
Geſinnungsgenoſſen aus den Reihen der franzöſiſchen Links⸗ 
parteien freundſchaftliche perſönliche Beziehungen anknüpf⸗ 
ten. Aus jenen Jahren ſtammen auch die perſönlichen 
Freundſchaftsbande zwiſchen den beiden Männern, die heute 
die Geſchicke ihrer Länder beſtimmen, Eduard Herriot und 
Alcala Zamora. 

ie franzöſiſche Politik, die heute im Zuſammenhang 
mit der Kriſe des Völkerbundes, und der Abrüſtungskon⸗ 
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ſerenz vor ſchwerwiegenden Entſchetdungen ſteht, unter⸗ 
nimmt offenſichtlich den Verſuch, Spanien als Schildknap⸗ 


pen im Kampf um die franzöſiſche Rüſtungstheſe zu gewin⸗ 


nen. „ eee eee 
rektem Zuſammenhang mit dem neuen 22 
Abrüſtungs⸗, — oder richtiger geſagt — 
ſteht, der in dieſen Tagen von der franzöſiſchen Regierung 
und dem franzöſiſchen Generalſtab gemeinſam beraten 
wurde, um am 3. November vor dem Genfer Forum ver⸗ 
kündet zu werden. In dieſem Plan bringt Herriot ſeine 
bekannten Gedankengänge zum Ausdruck, wonach ein inter⸗ 
nationales Heer unter der Fahne des Völkerbundes gebil⸗ 
det werden ſoll, dem in erſten Linie die ſogenannten An⸗ 
griffswaffen, Bombenflugzeuge, Tanks und ſchwere Geſchütze 
beigegeben werden müßten, damit es im Notfall tmftande it 
den Friedensſtörer zur Raiſon zu bringen. Bekanntlich be⸗ 
trachtet Frankreich als Störenfried jede europäiſche Macht, 
die es wagt, die „Heiligkeit“ der Nachkriegsverträge in 
Zweifel zu ziehen und gegen die franzöſiſche Hegemonie zu 
opponieren. Um die unzufriedenen Staaten im Zaum zu 
halten, bereitet Frankreich einen Vorſchlag vor, demgemäß 
Spanien zum Arſenal des Völkerbundes, zu ſeinem Kriegs⸗ 
depot und militäriſchen Baſis gewählt werden ſoll. Die 
Korreſpondenten der großen engliſchen Blätter in Madrid 
beſtätigen dieſe Nachricht. Sie berichten, daß der Gedanke, 
Spanien zur Militärbaſis und zum Kriegsdepot des Völ⸗ 
kerbundes zu machen, bereits ſeit Wochen zwiſchen den 
Kabinetten von Paris und Madrid erläutert wird. Man 
erwartet, daß während des Madrider Aufenthaltes Herriots 
das Projekt greifbare und konkrete Formen annehmen wird. 
Die maßgebenden franzöſiſchen Kreiſe wiegen ſich dabei im 
Glauben, daß die Mehrheit der im Völkerbunde vertretenen 
Staaten der Schaffung einer bewaffneten Völkerbundsexe⸗ 
kutine auf dem Boden des neutralen Spaniens ohne 
weiteres zuſtimmen würde. 

Die ſchweren Bedenken, die in dieſem Zuſammenhange 
in den Spalten der Londoner Blätter zum Ausdruck gelan⸗ 
gen, werden von der ſcharfen Stellungnahme der italieniſchen 
Preſſe bei weitem überboten. Die italieniſchen Blätter er⸗ 
blicken in dem Verſuche Frankreichs, ein Völkerbundsheer 
in Spanien zu ſchaffen, das allein ſchon wegen der geogra⸗ 
phiſchen Lage der Pyrenäen⸗Halbinſel in völlige Abhängig⸗ 
keit von Frankreich geraten müßte, eine, wenn auch ver⸗ 
ſlaufulierte, jo doch deutliche Bedrohung der Intereſſen 
in Spanien zu ſchaffen, daß allein ſchon wegen der geogra⸗ 

Spanien als Trabant Frankreichs im Mittelmeerbecken, 
Spanien als Schildknappe Frankreichs, im Völkerbund und 
in der Abrüſtungskonferenz, dieſer neue Salto der fran⸗ 
zöſiſchen Außenpolitik zeugt zweifellos von der Geſchicklich⸗ 
keit und großen Manövrierfähigkeit der franzöſiſchen Diplo⸗ 
matie. Er iſt gleichzeitig in höchſtem Maße geeignet, die 
Offentlichkeit in bezug auf die Madrider⸗Reiſe Herriots 
mißtrauiſch zu ſtimmen. j ; 


Was in London z ammengebraut wurde 


London, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) über 
das Ergebnis der Londoner Unterredungen des amerikani⸗ 
ſchen Unterhändlers Davis wird eine Darſtellung verbreitet, 
wonach dieſe Beſprechungen, an denen auch Vertreter Ja⸗ 
pans und Italiens beteiligt waren, die Herſtellung einer 
Abrüſtungs⸗Entente zum Zwecke hatten, die ſich 
dann auch als „Entente gegen die deutſche 
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Baleffi gegen die Geheimdiplomatie. 


Der politiſche Redakteur des Pariſer „Matin“, Korab⸗ 
Kucharſki, veröffentlicht Informationen über ſeine 
Unterredung mit dem polniſchen Außenminiſter Auguſt Za⸗ 
leſki, vor deſſen Abreiſe nach Warſchau. Herr Zaleſki er⸗ 
klärte, er ſei ein großer Anhänger der gegenwärtigen 
Diplomatie, die ſich der neuen Methode offener Verhand⸗ 
lungen bediene. Er iſt der Meinung, die Hauptaufgabe des 
polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes ſei die Beibehaltung des 
neuen Regimes, das ſich geheimen Bündniſſen und geheimen 
Abkommen der Generalſtäbe widerſetzen würde. 

Miniſter Zaleſki erklärte zum Schluß, daß ſich Anfang 
des kommenden Jahres die politiſche Lage klären werde, da 
ſowohl Deutſchland als auch Amerika ihre Karten aufdecken 
würden. (Nun, und die anderen Staaten? — D. Red.) 


Der Hohe Bölterbundlommifler 
i Pilſudſli. 


Aus Anlaß der 3 des Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſars in Danzig, Herrn Roſting, gab geſtern, wie 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Außenminiſterium, Jozef Beck, ein Frühſtück. 
Um 7% Uhr begab ſich Herr Roſting in Begleitung des 


Herrn Beck nach dem Belvedere, wo er von Marſchall Pil- 


ſudſki zu einer längeren Audienz empfangen wurde. 


Wegen Spionage 
ein zweites Mal zum Tode verurteilt. 


x Graudenz, 28. Oktober. (Eigene Meldung.) Wie er⸗ 
innerlich fein dürfte, war am 3. Oktober d. J. der 29 Jahre 
alte frühere Landwirt und Reſerveoffizier der polniſchen 
Armee Edwin Plitt wegen Spionage zugunſten eines 
Nachbarſtaates vom Standgericht zum Tode durch Er⸗ 
hängen ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt worden. Auf das vom Verteidiger Rechtsanwalt 
te Gnadengeſuch hat damals der 
Präſident der Republik den Verurteilten zu 10 Jahren 
Zuchthaus begnadigt. 

Am geſtrigen Donnerstag ſtand Edwin Plitt zum 
zweiten Male vor dem Standgericht. Wieder lautete 
die Anklage auf Spionage. Das öffentlich verkündete 
Urteil lautete auch diesmal auf Todesſtrafe nebſt Ver: 
luſt der bürgerlichen Ehreurechte. Wie der Verhandlungs⸗ 
leiter in der Begründung des Urteils ausführte, hat der 
Angeklagte einer benachbarten Macht Nachrichten geliefert, 
die im Intereſſe der Sicherheit des Staates geheimzuhalten 
waren. Er hat ſich dadurch der Spionage ſchuldig gemacht. 
Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen. Sein 
Verteidiger hat wiederum telegraphiſch an den Staats⸗ 
präſidenten ein Geſuch um Begnadigung eingereicht. 

Der Staatspräſident hat diesmal von ſeinem Be⸗ 
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Das Urteil 

früh auf dem 18 des eee Zuchthauſes 
ngen vollſtreckt. 


Der Pfadfinderprozeß in neuer Auflage 


Bromberg, 28. Oktober. (Eigene Meldung.) Den An⸗ 
geklagten Dr. Walther Burchard ⸗Poſen, Friedrich 


Mielke ⸗ Bromberg u. a. wurde eine Vorladung vor das 


Appellationsgericht in Poſen zum 10. November 
dieſes Jahres zugeſtellt. | 
Bekanntlich haben die Angeklagten gegen das jeinerzeit 
vom Appellationsgericht in Poſen gefällte Urteil Kaſſation 
beim Höchſten Gericht in Warſchau beantragt. Das Höchſte 
Gericht muß, worauf die Vorladung ſchließen läßt, die An⸗ 
gelegenheit wieder an das Poſener Appellationsgericht zu⸗ 
rückverwieſen haben. 


Neue Deviſenverordnung in Rußland. 


Die Umbildung der Tſcherwonzenwährung zu einem 
reinen inländiſchen Geldzeichen, die ſeinerzeit durch ein völ⸗ 
liges Verbot der Ein⸗ und Ausfuhr ruſſiſcher Noten ein⸗ 
geleitet und dann durch Einrichtung zahlreicher ſtaatlicher 
Läden, die nur gegen Gold oder ausländiſche Valuten Ware 
abgeben, fortgeführt wurde, iſt in den letzten Monaten wei⸗ 
ter gefördert worden. Sie wird jetzt durch eine neue Ver⸗ 
ordnung vollendet: Vom 26. Oktober an wird allen in Mos⸗ 
kau anſäſſigen ausländiſchen Staatsangehörigen, Diploma⸗ 
ten und Preſſevertretern das bisherige Recht entzogen, in 
den ihnen zugewieſenen Läden Lebensmittel gegen Tſcher⸗ 
wonzen oder Rubel zu erwerben. Die Ausländer, mit der 
einzigen Ausnahme von Spezialiſten, die in ruſſiſchen 
Dienſten arbeiten, erhalten Lebensmittel in Staatsgeſchäf⸗ 
ten jetzt nur noch, wenn ſie in Dollar oder anderer aus⸗ 
ländiſcher Valuta bezahlen. 

Das „Berl. Tagebl.“ bezeichnet es als ein Novum, daß 
ein Staat im eigenen Lande ſeine Valuta nicht als Zah⸗ 
lungsmittel für Ausländer anerkennt. Die diplomatiſchen 
Behörden werden vermutlich darauf hinweiſen, daß ihre 
Konſulatsgebühren unverwertbar würden, falls man ſie 
nicht zukünftig in Landeswährung der betreffenden Behörde 
erheben würde. 


Malypetr verzichtet. 


Prag, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der mit 
der Bildung des Kabinetts beauftragte Präſident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Malypetr, hat auf Weiſung des Vor⸗ 
ſtandes der tſchechiſchen Agrarpartei mit Rückſicht auf die 
Erfolgloſigkeit ſeiner Verhandlungen über die Sicherung 
eines ausgeglichenen Staatshaushaltes und die Herabſetzung 


der Beamtengehälter ſeinen Auftrag zurückgegeben. Ver⸗ 


mutlich wird jetzt eine Beamtenregierung gebildet werden. 


Layton zurückgetreten. 


London, 28. Oktober. Sir Layton, der bekannte 
engliſche Wirtſchaftler, der im Auftrage der Eng⸗ 
liſchen Regierung an den Vorarbeiten zu der Welt⸗Wirt⸗ 
ſchafts⸗Konferenz beteiligt war, hat ſein Amt wegen 
grundſätzlicher Meinungsverſchiedenheiten 
niedergelegt. 0 


Neuer nal fie Truppen 
in Ekuador. 


Newyork, 27. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Quito wird die Beſetzung verſchiedener Gebietsteile von 
Ekuador durch peruaniſche Truppen gemeldet. Eine peruani⸗ 
ſche Kompanie hält die Stadt Poeetos beſetzt, und verteidigt 
ſie gegen Angriffe ekuadorianiſcher Abteilungen. Der 
nationale Verteidigungsrat iſt für Donnerstag einberufen 
worden. 


Der neue Kalif. 
Großarabien, die kommende Orientmacht. 


Vor einigen Tagen hielt König Feiſal vom Irak feinen 
Einzug in Jeruſalem, wo er mit königlichem Pomp empfan⸗ 
gen wurde. Eine berittene Eskorte begleitete ſeinen Wagen, 
und die mohammedaniſche Bevölkerung Jeruſalems brach 
in begeiſterte Jubelrufe aus, während die britiſche Ehren⸗ 
wache das Gewehr präſentierte. 


Auf den Aufenthalt des Königs Feiſal in Jeruſalem | 


folgte ſein Beſuch in Amman, der Hauptſtadt Trans⸗Jor⸗ 
daniens, wo der Bruder des Jrak⸗Königs, Emir Abdullah, 
über die arabiſchen Haſchimiden⸗Stämme herrſcht. Die Tat⸗ 
ſache, daß der Unterredung zwiſchen den beiden Fürſten auch 
ein Vertreter des Königs Ibn Saud von Hedſchas, des 
Wahabitenherrſchers beiwohnte, wirkte in allen arabiſchen 
Ländern als größte Senſation. 

Seit Jahr und Tag galt Ibn Saud als ſchlimmſter 
Gegner und Widerſacher des Jrak⸗Königs und deſſen Bru⸗ 
ders, des Emirs Abdullah von Trans⸗Jordanien. Der ge⸗ 
ringfügigſte Anlaß genügte, um den latenten Konflikt zwi⸗ 
ſchen den beiden Herrſcherhäuſern der Haſchimiden und 
Wahabiten auflodern zu laſſen. Noch vor kurzem machte die 
Revolte eines Beduinen⸗Häuptlings aus dem Haſchimiden⸗ 
Stamme, Ibn Rafada, dem König von Hadſchas die größten 
Sorgen. Nach verzweifeltem Kampf wurden Ibn Rafada, 
ſeine beiden Söhne und ſeine Beduinen⸗Leibwache von den 
Truppen Ibn Sauds niedergemacht. In der Sieges⸗ 
meldung an ſeine Untertanen teilt Ibn Saud mit, daß das 
abgeſchlagene Haupt des Rebellenführers Wahabitenkindern 
zum Fußball⸗Spiel ausgeliefert wurde. 

Da in Regierungskreiſen von Hedͤſchas hartnäckig be⸗ 
hauptet wurde, daß bei dem Aufſtand der Emir von Trans⸗ 
Jordanien ſeine Hand im Spiele hatte, kommt die Nachricht 
von der erfolgten Verſtändigung und Ausſöhnung zwiſchen 
den drei arabiſchen Herrſchern, die auf perſönliche Initiative 
des Königs Feiſal herbeigeführt ſein ſoll, umſo überraſchen⸗ 
der. Überall in den arabiſchen Landen des vorderen Orients 
ſchwirren Gerüchte über die kurz bevorſtehende Ausrufung 
eines groß⸗arabiſchen Reiches, an deſſen Spitze König Feiſal, 
der neue Kalif, ſtehen ſoll. 

Es gibt zurzeit keinen zweiten Herrſcher, der einen ſo 
großen perſönlichen Einfluß auf das diplomatiſche Spiel 
und die politiſche Entwicklung ſeines Landes ausübt wie 
der König vom Irak. Seiner klugen und vorſichtigen Poli⸗ 
tik iſt es in erſter Linie zuzuſchreiben, daß ſein Land, das 
frühere Meſopotamien, ſich von der britiſchen Oberhoheit be- 
freien konnte, um als gleichberechtigtes Mitglied in den 

Völkerbund aufgenommen au e 


König Feiſal verſtand es, während feiner häufigen | 
Eu ropareiſen ſich auch in den europäiſchen Hauptſtädten 
Achtung zu verſchaffen. Wie kein anderer arabiſcher Fürſt 
iſt er geeignet, den brudermörderiſchen Zwiſt der ſich gegen⸗ 
ſeitig bekämpfenden Araber⸗Stämme zu beenden, und die 
zerſplitterten arabiſchen Länder unter Einbeziehung des 
engliſchen Mandatsgebietes Paläſtina und des unter fran⸗ 
zöſiſcher Verwaltung ſtehenden Syrien zu einer einheitlichen 
arabiſchen Orientmacht zuſammenzufaſſen. Seit Jahr und 
Tag trägt ſich König Feiſal mit dieſem Gedanken der Schaf⸗ 
fung eines pan⸗arabiſchen Reiches. Dieſes Ziel übernahm 
er als heiliges Vermächtnis von feinem Vater Hafjein. Als 
dieſer am 5. Juni 1916, alſo mitten im Weltkriege, ſeine 
Unabhängigkeit von der Türkei offiziell proklamierte und 
ſeine Truppen auf Seiten der Alliierten gegen die Armeen 
des türkiſchen Sultans einſetzte, rechnete er damit, daß nach 
dem unvermeidlichen Zuſammenbruch des Osmanen⸗Reiches 
und der Abdankung des Kalifen von Konſtantinopel ein 
neues iſlamitiſches Reich unter Araberführung entſtehen 
würde, von ihm perſönlich, dem neuen Kalifen, zu neuem 
Glanz und Ruhm geführt. Ibn Saud, der ehrgeizige Waha⸗ 
biten⸗Führer, machte einen Strich durch dieſe Rechnung. 
Seit den erſten Nachkriegsjahren befehdeten ſich die arabi- 
ge Herrſcherhäuſer blutig und gönnten einander nicht den 

orrang. 


Die Entwicklung der allerletzten Zeit ſcheint die unnach⸗ 
giebigen Araberfürſten eines Beſſeren belehrt zu haben. 
Sowohl in Syrien wie in Paläſtina, in allen arabiſchen Ge⸗ 
bieten von Aleppo und Bayreuth bis zum Euphrat⸗Tal er⸗ 
tönt der Ruf: „Arabien den Arabern!“ Unter dem Druck 
dieſer deutlich und klar zu Tage tretenden Volksbeſtrebung 
fanden ſich auch die feindlichen Herrſcherhäuſer bereit, der 
nationalen Einheitsidee vor perſönlichen Eiferſüchteleien 
und Preſtige⸗Momenten den Vorrang zu geben. 


Die Schaffung eines großarabiſchen Reiches und die 
Ausrufung Feiſals zum Kalifen wäre der britiſchen Politik 
im nahen Orient keinesfalls unangenehm. Das franzöſiſche 
Mandat in Syrien war den Briten von jeher ein Dorn im 
Auge. Sie wären auch vielleicht nicht abgeneigt, auf das 
eigene Mandat in Paläſtina zu verzichten, das ihnen mehr 
Sorgen und Unannehmlichkeiten als Nutzen eingebracht hat. 
John Bull erhofft für ſeine Intereſſen einen viel größeren 
Nutzen von der Ve des geeinigten arabiſchen 
Reiches zu einem großen er für engliſche Waren. 
Auch in der arabiſchen Wüſte wird Großmächte⸗Polttik 
betrieben. 


Republik Polen. 
Auch die „Gazeta Polſka“ in Danzig verboten. 


Im Stadtanzeiger der Freien Stadt Dangig vom W. d. 
wurde eine Verfügung des Senats bekannt gegeben, durch 
er DIE. ETOReEEn Se „Gageta Polſta“ auf dem Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig für die Dauer von zwei 
Jahren verboten wird. Bekanntlich wurde vor kurzem auch 
die Verbreitung des „Kurier Poranny' und des Kra⸗ 
kauer „Iluſtrowany Kurier ase in 
Danzig verboten. 


Aus anderen Ländern, 
Arbeitsloſenkrawalle in London. 
London, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei dem 
Aufmarſch der Arbeitsloſen kam es am Donnerstag zu 
großen Radauſzenen und Zuſammenſtößen, wobei 50 Per⸗ 


ſonen, darunter viele Schutzleute, ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. 


Kleine Nundſchau. 


Ein Toter und 10 Verletzte bei einem Antobnsunglück. 
„28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 


Paris, Zwiſchen 
Marſeille und Avignon ereignete ſich am Donnerstag ein 


Kraftwagenunglück. Ein mit 15 Perſonen beſetzter Kraft⸗ 
omnibus geriet auf der naſſen Straße ins Rutſchen und 
überſchlug ſich. Ein Reiſender wurde getötet, wäh⸗ 
rend 10 andere Inſaſſen zum Teil lebensgefährlich 
verletzt wurden. 


Eine arktiſche Flugverkehrslinie in Sibirien. 


Um die im Winter faſt vollkommen von einander ab⸗ 
geſchnittenen Plätze in der arktiſchen Zone mit einander zu 
verbinden, hat die Sowjet⸗Regierung die Inbetriebnahme 
einer Anzahl von Luftverkehrslinien beſchloſſen, als deren 
erſte die Linie Kras nojarſk— Dudinſk (an der 
Mündung des Keniſſei in das Kariſche Meer) durch den 
Piloten Farich zum erſten Mal unter den Bedingungen 
des Winters abgeflogen worden iſt. Die Schwierigkeiten 
eines ſolchen Flugverkehrs find ſehr erheblich. Zunächſt 
muß man mit ſehr hohen Kältetemperaturen rechnen, die 
allen Inſaſſen des Flugzeugs ſehr gefährlich ſind. Dem 
Piloten erfroren trotz aller getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
zwei Finger, ſeinem Mechaniker Tzigankoff das Geſicht. Alle 
vitalen Teile des Flugzeuges müſſen in ſorgfältigſter Weiſe 
gegen die Gefahr des Einfrierens geſchützt werden. Bei 
dem gänzlichen Fehlen von Flugzeughallen in dieſen Ge⸗ 
bieten müſſen an Bord des Flugzeuges außer ſehr reich⸗ 
haltigen Vorräten an Betriebsſtoffen auch eine Anzahl von 
Zeltbahnen mitgeführt werden, aus denen ein Zelt nach 
der Landung über der Motorenanlage aufgebaut wird, das 
durch Heizvorrichtungen erwärmt werden kann. Während 
der Bewältigung der 2700 engliſche Meilen langen Flug⸗ 
ſtrecke hatte Farich oftmals mit ſehr ſchweren Schneeſtürmen 
zu kämpfen, die ihn dazu zwangen, Notlandungen vor⸗ 
zunehmen. Bei dieſen bewährten ſich, ebenſo wie beim 
Landen, die Skier vorzüglich, mit denen das Flugzeug 
ausgerüſtet war. Auf Grund des von Farich abgefaßten 
Berichtes, ſollen an mehreren von ihm erkundeten Punkten 
der neuen Luftverkehrslinie Landungsplätze ſowie Flug⸗ 
zeugſchuppen angelegt werden. Die Verkehrslinie ſoll ſo⸗ 
wohl der Beförderung von Paſſagieren wie auch von 
Gütern dienen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſierſtand der Weichtet vom 28. Oktober 1932. 

Krakau — 2,68, e ar 0,92, Bee + 0,97, Bioct +0,85, 
Thorn ＋ 0,89, ordon + 0,97, Culm + 0,84 Graudenz + 1.08, 
Kurzebrat + 1,27, Vielei + 0,53, Dirſchau + 0,48, Einlage + 23,62, 
Schiewenhorſt + 2.86. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle n — Allen unſeren Mitarbeitern 
mird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. Oktober. 
Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit ſtrichweiſen Schauern an. 


Kreistagswahlen 
im Kreiſe Mogilno. 


In den Kreistag des Kreiſes Mogilno ſind 60 Mit⸗ 
glieder zu wählen. Von dieſen wählen Stadt Gembitz 1, 
Kruſchwitz 2, Mogilno 3, Pakoſch 3, Strelno 4 und Tremeſſen 
3 Mitglieder. 

In obigen Städten hat die Wahl durch die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bis zum 8. Dezember 1932 zu er⸗ 
folgen. Die Wahl in den einzelnen Wahlbezirken findet am 
8. Dezember in den von den Kreiswahlkommiſſionen ange⸗ 
gebenen Wahllokalen und Zeiten ſtatt. 

Wahlberechtigt ſind alle Perſonen, die am Tage der 
Auslegung der Liſten das 21. Lebensjahr beendigt haben, 
ſeit dem 12. Auguſt 1982 ſtändig im Kreiſe wohnen, die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigkeit beſitzen und im Beſitz der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte ſind, ſoweit ſie in den Wählerliſten ein⸗ 
getragen ſind. Die Wählerliſten hat der Gemeindevorſteher 
eine Woche hindurch zur öffentlichen Einſicht auszulegen. 
Die Wahl iſt allgemein, gleich, geheim, unmittelbar und 
verhältnismäßig. 

Es darf nur auf Kandidatenliſten geſtimmt werden, die 
bei der Kreiswahlkommiſſion bis zum 10. November, abends 
6 Uhr einzureichen ſind. Jede Kandidatenliſte muß zwei⸗ 
mal ſoviel Namen enthalten, wie in dem betr. Wahlbezirk 
Mitglieder in den Kreistag gewählt werden. Auf die 
Kandidatenliſten ſind nur ſolche Perſonen zu ſtellen, die 
polniſche Staatsbürger ſind, die bei Auslegung der Liſte das 
25. Lebensjahr beendigt hatten, mindeſtens ſeit dem 
12. Auguſt 1932 ſtändig im Kreiſe wohnen, die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift beherrſchen und im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Die Gemeindevorſteher ſind angewieſen worden, Wähler⸗ 
liſten herzuſtellen und dieſe nicht ſpäter als am 27. Oktober 
für die Dauer einer Woche und mindeſtens 6 Stunden täg⸗ 
lich zur öffentlichen Einſichtnahme auszulegen. 
Beanſtandungen hat jeder Wähler während der Auslegung 
der Liſten ſchriftlich an den Schulzen zu richten, der ver⸗ 
pflichtet iſt, die Widerſprüche ſofort an die Kreiswahl⸗ 
kommiſſion weiterzuleiten. ' 


* 
Ferner finden demnächſt Kreistagswahlen in den 
Kreiſen Kempen, Schildberg, Oſtrowo, Koſten, Neutomiſchel 
und Krotoſchin ſtatt. 


Einziehung der 2 Zloty-Stüde. 


Die vor wenigen Wochen erſchienene Verordnung, die 
eine Erhöhung des Scheidemünzen⸗Umlaufes in Polen in 
die Wege leitete, enthielt zugleich die Beſtimmung, daß die 
im Verkehr befindlichen 2⸗Zloty⸗Stücke durch andere Stücke 
erſetzt werden ſollen. Im „Di. Uſt.“ Nr. 92 vom 27. d. M. 
tft nunmehr eine diesbezügliche Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters erſchienen, auf Grund welcher die alten ſilbernen 
2⸗Ztloty⸗Stücke aus dem Verkehr gezogen werden. Sie ver⸗ 
lieren ihre offizielle Zahlungsgültigkeit am 31. Januar 
1933. In der Zeit vom 1. Februar 1933 bis 31. Januar 1935 
werden dieſe Münzeinheiten nur noch bei den Zahlungen 
in den Finanzämtern und in allen Zweigſtellen der Bank 
Polſki angenommen. Nach dem 31. Januar 1935 findet ein 
Eintauſch der 2⸗Ztoty⸗Stücke nicht mehr ſtatt. Die Verord⸗ 
nung iſt am 27. d. M. in Kraft getreten. 

Zugleich iſt eine andere Verordnung des Finanzmini⸗ 
ſters veröffentlicht worden, derzufolge die Muſter der 
neu herauszugebenden 2⸗ Zloty ⸗ Stücke be 
kannt gegeben werden. Dieſe Stücke kommen bereits in 
nächſter Zeit in den Zahlungsverkehr. 


$ Das Dentiche Generalkonſulat Poſen und die Deutſche 
Paßſtelle in Bromberg find am 31. 10. anläßlich des Re⸗ 
formationsfeſtes und am 1. 11. anläßlich des hieſigen geſetz⸗ 
lichen Feiertages (Allerheiligen) geſchloſſen. Das Deutſche 
Generalkonſulat Poſen und die Deutſche Paßſtelle Bromberg 
find an beiden Feiertagen in der Zeit von 10—11 Uhr für 
1 von Sichtvermerken in dringenden Fällen ge⸗ 

et. 

Ein vorwitziger Radfahrer fuhr heute Morgen in 
raſender Fahrt den ſteilen Kujawierberg herunter, 
wobei er offenbar die Herrſchaft über ſein Rad verloren 
hatte. Als er in die Kaiſerſtraße einbog, riß er einen auf 
dem Schulwege befindlichen Knaben um. Dieſer fiel auf 
den Rücken und hätte wahrſcheinlich ſchwere Verletzungen 
davongetragen, wenn nicht glücklicherweiſe der Torniſter die 
Wucht des Sturzes erheblich gemildert hätte. — Den Rad⸗ 
lern iſt an dieſer Stelle ſchon des öfteren Vorſicht beim 
’ Herabfahren des ſteilen Berges angeraten worden. Schon 
im Intereſſe der eigenen Sicherheit ſollten fie die kurze 
Strecke ihr Stahlroß führen, da hier ſchon jo mancher Un⸗ 
glücksfall zu verzeichnen geweſen iſt. Denn ſie bringen 
ſonſt ſich ſelbſt und ihre Mitmenſchen in ſchwere Gefahr. 

$ Unehrliche Angeſtellte auf der Anklagebank. Vor der 

trafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten ſich wegen 
Diebſtahls zu verantworten: die Handlungsgehilfen Julian 
Jeſzte, Siegmund Kozkowſki, Wladyſtaw Sopan⸗ 
Tri, Michal Roznowfki und der Kutſcher Jan Ma⸗ 
zurkie wie z. Wegen Hehlerei mitangeklagt iſt der Kauf⸗ 
mann Jan Wojtynowſki. Die erſten fünf Angeklagten 
waren in dem Manufakturwarengeſchäft von Roman Sto⸗ 
bieeki angeſtellt. In den Jahren 19281930 beſtahlen fie 
die Firma ſuſtematiſch um Waren in Höhe von 19—20 000 
N Sloty, Die Diebſtähle führten ſie auf diefe Weile aus, daß 
e nach vorheriger Verabredung mit dem Käufer, dieſem 
gewöhnlich immer einige Meter Stoff mehr abgemeſſen hat⸗ 
en, wofür ſie ſich dann den halben Preis und weniger 
zahlen ließen. Einer der Hauptabnehmer war der Mitan⸗ 
beklagte W., der, als die Diebſtähle aufgedeckt wurden, ſich 
— einem Schreiben verpflichtete, 10 000 Zloty Schadenerſatz 
20 Firma zu zahlen. In der Gerichtsverhandlung be⸗ 
Lunen ſich die Angeklagte, mit Ausnahme des W., zur 
ges. Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu fol⸗ 
nden Strafen: Jeſzke, Sopanſki und Wojtynowſki ju einem 
dr Gefängnis, Rösnowffi und Mazurkiewiez je acht Mo⸗ 


naten Gefängnis und Kozlowſki zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nis. Sämtlichen Angeklagten wurde ein fünf- und drei⸗ 
jähriger Strafaufſchub gewährt. 8 


§ Fahrraddiebſtahl. Dem im Kreiſe Culm wohnhaften 
Anton Bareczewſki wurde ein Fahrrad geſtohlen, das er 
ohne Aufſicht in einem Flur eines Hauſes in der Danziger 
Straße hatte ſtehen gelaſſen. Es handelt ſich bei dem Fahr⸗ 
rad um ein Rad der Marke „Rekord“ mit der Fabrik⸗ 
Nummer 46 639, das einen Wert von etwa 200 Zkoty hat. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ; 
und beſondere Nahrid'ei. 
Verband dt. Katholiken. reitag, den 28. d. M., vünktlich 


abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Generalzuſammenkunft. Vortrag 
des Herrn Domherrn Fuhrmann. (8637 


ex Exin (Kcynia), 25. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſtete Butter, die etwas knapper war, 
1,80—1,90, Eier brachten 1,50 —1,70. Der Schweine⸗ 
markt war ziemlich belebt. Es koſtete ein Paar Ferkel 
17-25 Zloty. — Ein Verwandter des Händlers Gier⸗ 
caynffi, ein Junge von ungefähr 10 Jahren, ritt auf 
deſſen Pferd durch die Stadt. An der Pfarrkirche ſcheute 
das Pferd und warf den Jungen ab, der bei dem Sturz 
auf das Pflaſter erhebliche Verletzungen erlitt. Das durch⸗ 
gehende Pferd hat ſodann noch einen Radfahrer umgeriſſen 
und deſſen Rad ſtark beſchädigt. 


q. Gneſen (Gniezno), 26. Oktober. Beſtohlen wurde 
der Gärtner Ktoſowſki, dem Diebe 24 Obſtbäume, welche 
er für den Markt bereitgeſtellt hatte, entwendeten. — Feſt⸗ 
genommen wurde T. Wojtyſzkiewiez, der von 
Poſen nach Gneſen als „blinder Paſſagier“ gefahren war. — 
Diebe drangen in die Mühle des Beſitzers Tabak ein und 
ſtahlen 250 Kilogramm Roggen. — Diebe verſuchten bei dem 
Beſitzer Michalak in Weinica bei Gneſen einzudringen. 
Sie wurden jedoch durch den Knecht geſtört. Daun verſuch⸗ 
ten ſie bei dem Nachbarn Sytek ihr Heil, wo ſie ebenfalls 
verſcheucht wurden. 


2. Inowroctaw, 26. Oktober. Feſtnahme einer ge⸗ 
fährlichen Einbrecher⸗ und Räuberbande. 
Sehr bald iſt es den energiſchen Recherchen unſerer Polizei 
gelungen, den Aufenthaltsort der Banditen, die den Ein⸗ 
bruch bei der hieſigen Firma Strunk ſowie den Raub⸗ 
überfall auf die Propſtei Koscielee verübt haben, ausfindig 
zu machen und drei der Täter, die ſich den Polizeibeamten 
mit den geſtohlenen Waffen gegenüberſtellten, zu überwälti⸗ 
gen und feſtzunehmen. Es find dies Mieczyſtaw Marei⸗ 
niak, Wladyſtaw Frankiewiez und Andrzej Sera⸗ 
fin. Bei dem Verhör gaben ſie auch die Hehler an. Der 
Hauptſitz der ganzen Bande befand ſich bei einer Familie 
in Trlag, Kreis Mogilno. Leider iſt der Hauptanführer der 
Bande, ein Czeſtaw Marcintaf, in unbekannter Richtung 
entkommen. — Tot aufgefunden wurde in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des geſtrigen Sonntags die 18 Jahre alte 
Expedientin des Cafes „Goplanka“ in Kruſchwitz, Felieja 
Szeſzycka. Die ärztliche Unterſuchung ergab Leuchtgas⸗ 
vergiftung. Ob hier ein Unglücksfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt, iſt noch nicht ermittelt. — Durch ein Groß⸗ 
feuer vernichtet wurden in der Nacht zum Freitag auf 
der Beſitzung des Landwirts Anton Ziſtara in Chabfku, 
Kreis Mogilno, die mit Getreide angefüllte Scheune ſowie 
ein Schuppen mit verſchiedenen landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen und Geräten. Der Schaden wrd auf 15000 Zloty be⸗ 
ziffert. Die Entſtehungsurſache ich noch unbekannt. 


b. Mogilno, 27. Oktober. Der Landw. Verein 
Kaiſersfelde (Dabrowa) hielt am 24. d. M. eine Mo⸗ 
natsſitzung bei dem Gaſtwirt Klettke in Königstreu (Se⸗ 
dowo) ab. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung, worauf 
Geſchäftsführer Kloſe ⸗ Inowroclaw über die erhöhte 
Einkommenſteuer⸗Veranlagung ſprach. Diplomlandwirt 
Chudzinſki hielt einen Vortrag über landwirtſchaftliche 
Tagesfragen, an den ſich eine lebhafte Debatte anſchloß. 
Der Vorſitzende gedachte noch in ehrenden Worten des ver⸗ 
ſchiedenen Kreisvorſitzenden der landw. Vereine, Herrn 
Vogt, und die Verſammlung ehrte das Andenken an den 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 


i. Nakel (Nakto), W. Oktober. Der heutige Jahr⸗ 
markt wies einen ungeheuren Betrieb auf. Trotz der 
billigen Angebote wurde noch bis zum äußerſten gehandelt. 
Der Viehmarkt war ebenfalls ſehr rege. Eine ſehr große 
Anzahl von Kühen und Pferden ſtand auf dem Markt zum 
Verkauf, doch war die Kaufluſt nur ſchleppend. — Gut auf 
ihre Rechnung ſind die Diebe gekommen, die in einer 
Reſtauration dem Landwirt A. Hiller aus Sipiory 50 Zt. 
ſtahlen. Ahnliche Geldbeträge wurden auf dem Markte den 
Frauen Lehmann und Grumm entwendet. Der Land⸗ 
wirt Anton Cwikta aus Paterek verkaufte eine Kuh für 
120 Zloty. Er mußte aber nach kurzer Zeit feſtſtellen, daß 
ihm das Geld aus der Taſche verſchwunden war. — Feuer 
brach heute nacht im Gaſthaus Siewkowſkt, Koſowo, aus. — 
Beim Landwirt Wachholz ans Radziez brachen Diebe 
mit Hilfe eines Dietrichs in die Wohnung ein. Aus dem 
Hausflur ſtahlen die Banditen einen Herrenpelz und einen 
Damenpelz. Aus einem Schrank entwendeten ſie einen 
neuen Anzug. a 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 26. Oktober. Die Rettungs⸗ 
medaille iſt vom Innenminiſter dem Boten des hieſigen 
Burggerichts, Antoni Janus, verliehen worden. J. hat 
kürzlich ein in den Brunnen gefallenes Söhnchen des Kreis⸗ 
richters Walerjan unter eigener Lebensgefahr gerettet. — 


Ein frischer, reiner Teint 


und weiße, weiche Hände durh den regelmäßigen Gebrauch von 


NIVEACREME 


Die Haut unter der Kleidung, die ge 
gen die schädlichen Einwirkungen 
von Regen, Staub, scharfen Winden 
und der häufigen Anwendung von 
Seife geschützt ist, ist zart und $lait. 
Auch Gesicht und Hände erhalten 
ein frisches, gepflestes Aussehen, 
wenn man sie regelmäßig abends 
Nivea-Creme: 


und bevor man ins Freie geht mit 
Nivea - Creme einreibt und leicht 
massiert. Nivea-Creme ersetzt durch 
das Eucerit das verlorengegangene 
Hauifett, nährt und kräftigt also das 
Gewebe und regt die Zelltäligkeit an, 
so daß die Haut bald wieder rein, 
weich, glatt und jusendfrisch wird, 
21 0.40 bis 2.60 


Auf dem heutigen Wochenmarkt brachten Butter 1,40 
bis 1,50, Eier 1,80—1,90 pro Mandel. Auf dem Schweine⸗ 
markt zahlte man für das Paar Ferkel 20-30 Ztoty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
900 000 Zloty unterſchlagen. 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung des Verwal⸗ 
tungsvorſitzenden der polniſchen Flugzeugwerke in Biala 
Podlaſka und Vizevorſitzenden des Aeroklubs, 
Rözyczka⸗Roſenwerth, über die wir geſtern berich⸗ 
teten, hat ſich folgender Sachverhalt ergeben: Roſenwerth 
hatte ſeinerzeit von dem Luftfahrtdepartement einen Auf⸗ 
trag auf mehrere Flugzeuge und eine Anzahlung auf dieſe 
Beſtelung in der Höhe von 900000 Zioty erhalten. Der 
Auftrag wurde nicht ausgeführt, die Lage der Fabrik wurde 
kataſtrophal. Um ſich vor dem Bankrott zu retten, verkaufte 
Roſenwerth ſeine Aktien dem Staat. Inzwiſchen hatte man 
jedoch feſtgeſtellt, daß er die 900 000 Zioty veruntreut hatte, 
da er ſie für eigene Zwecke verwendete. Außerdem ſollen 
auch andere finanzielle Machenſchaften Roſenwerths vor⸗ 
liegen. g A 


* Warſchaun (Warizawa), 28. Oktober. Ein Poliziſt fand 
in Warſchau, in der Zgodaſtraße, einen vor Hunger und 
Kälte weinenden Knaben. Der Beamte nahm den Kleinen 
ins Kommiſſariat und dort erzählte der rechtsſeitig teil⸗ 
weiſe gelähmte neunjährige Knabe die Geſchichteſeines 
traurigen Lebens. Seine Mutter, die in Warſchau 
Dienſtmädchen iſt, hatte den Jungen zu fremden Leuten ge⸗ 
geben. In einem Dorfe bei Siedlee war er Hütefunge. Da 
er ſeines Körperübels wegen ſeine Arbeit chlecht verſah, 
wurde er entlaſſen. Nun wollte er ſeine Mutter aufſuchen. 
Ein Eiſenbahner nahm ihn in einem Güterzug mit nach 
Warſchau. Dort, in der großen Stadt, verließen den Klei⸗ 
nen Mut und Kräfte. Da er wußte, wiesjeine Mutter heißt, 
machte man dieſe ausfindig und brachte ſie ins Kommiſſa⸗ 
riat. Dort ſtritt ſie jedoch energiſch ab, einen Sohn zu be⸗ 
ſitzen. Der Junge mußte in ein Erziehungsheim gebracht 
werden. 

* Lublin, 28. Oktober. Ein mißglücktes Ge⸗ 
ſchäft. Großes Auſſehen rief unter den Beamten des 
Lubliner Poſtamts 1 der Umſtand hervor, daß in eins der 
Poſtſchließfächer Briefe zu tauſenden ankamen. Es ver⸗ 
gingen einige Tage, ehe zwei Männer auf der Poſt erſchie⸗ 
nen und die lagernden Briefe in zwei Koffer verſtauten. 
Die Sache erſchien den Poſtbeamten verdächtig, und man 
benachrichtigte die Polizei, die auch ſofort eine Unterſuchung 
einleitete. Es ſtellte ſich heraus, daß die maſſenweiſe ein⸗ 
gelaufenen Briefe die Antwort auf eine Anzeige in einer 
Lubliner Zeitung enthielten, die beſagte, daß eine Perſon 
dem jungen Menſchen, der ſich verpflichten würde, ihr Kind 
zu einem anſtändigen Menſchen zu erziehen, 3000 Zloty 
zahlen würde. Die zwei Männer erklärten im Verhör, 
daß ſie von jedem der Offertenſchreiber eine gewiſſe Summe 
„für Informationskoſten“ erhoben hätten, wodurch ſie un⸗ 
gefähr 100 000 Zloty zu erhalten hofften, was ihnen die Er⸗ 
füllung ihres Verſprechens ermöglicht hätte ... Es find 
dies zwei Lubliner Beamte. Die Angelegenheit wurde dem 
Gericht übergeben. 


* 


. Freie Stadt Danzig. 

* Tödlicher Unfall einer Zweijährigen. Am Dienstag 
hat ſich in Kalthof ein tragiſcher Unglücksfall zugetragen, 
dem das zweijährige Töchterchen Lieſelotte des Schornſtein⸗ 
fegermeiſters Otto Kirſchner zum Opfer gefallen iſt. 
Ein in dem gleichen Hauſe wohnender Schmiedegeſelle hatte 
am Vormittag auf dem Hofe ein Regal zum Trocknen ſchräg 
an die Wand geſtellt. Als die Mutter nach geraumer Zeit 
ihr Kind ſuchte, war es nirgends zu finden. Schließlich hob 
die Frau das umgefallene Regal hoch; darunter lag zum 
Entſetzen der Mutter die Kleine leblos auf dem Rücken. 
Das Geſtell war beim Spielen des Kindes ſo unglücklich 
gekippt, daß ein Fachbrett gerade den Hals des Kindes ge⸗ 
troffen und die Luftröhre zugedrückt hatte, ſo daß es er⸗ 
ſtickte. Trotz der ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieb leider jede Mühe erfolglos. Der hinzu⸗ 
gezogene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. ＋ 


Kleine Rundſchau. 


Kampf mit einem Adler. 


Rom, 28. Oktober. (PAT.) In der Nähe von Trieſt 
beobachtete ein Bauer, daß ein großer Bergadler ſich auf 
den Hühnerſtall ſtürzen wollte. Um das Vorhaben zu ver⸗ 
hindern, warf der Bauer mit Steinen nach dem Adler, der 
dieſen nunmehr angriff. Nach einem erbitterten Kampf ge⸗ 
lang es dem Bauern endlich, den Adler zu erwürgen. Der 
Landmann brach jedoch infolge großen Blutverluſtes ohn⸗ 
mächtig zuſammen. 
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Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
ſowie für die zahlreichen Kranzſpenden 
bei dem Heimgange unſerer lieben Ent- 
ſchlafenen ſagen wir hiermit Allen, be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Leeſch für ſeine 


tröſtenden Worte 


herzlichen Dank f 
Ernſt Schulz u. Kinder. ; 


Langenau, im Oktober 


Glück, unſere ſo ſehr geliebte Nichte 


1932. 


Natur. Wer die nervenerregenden Wirkungen coffeinhaltiger Getränke ausschalten 


KAFFEE HAG 


will, trinke den vorzüglichen, cof- 
feinfreien echten Bohnenkaffee: 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb heute 12%, Uhr früh ie 
nach ſchwerem Leiden mein einziges inniggeliebtes Kind, mein ganzes MW 


Erna Tiahrt 


im vollendeten 24. Lebensjahre. 
Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an 
Die trauernde Mutter 


Martha Tiahrt 
Wielkie Zajaczkowo, den 28. Oktober 1932 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. November, 2% Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Zurück 


Dr. G 


rams 


prakt. Tierarzt 


ELobzenica. 
Telefon 57. 


Wüfſche⸗ Atelier Ha 


fie, marſz. Fochn 26, 


fertigt billig von eigenem u. geliefert. Material: 


Oberhemden nach Ma 


B. Wäſche jeder Art, 


Pyjamas, Gardinen - Endeln - Knopflöcher. 7438 


Kirchenzettel. 


Sonntag, d. 30. Okt. 1932 (23. Sonntag n. Trinitatis). 


* Bedeutet anfälishe 
Fr. “ 2. 

Bromberg. Pauls ⸗ 
kirche. Vormitt. 10 Uhr 
Sup. Aßmann, 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
3 Uhr Kreis⸗Poſaunenfeſt, 
5 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehauſe, Montag, 
vorm. 10 Uhr Feier des Re⸗ 
formationsfeſtes, Sup. Aß⸗ 
mann, Donnerstag, abds. 
8 Uhr Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe, Pfarrer 
Wurmbach. 

Evangl. Pfarrkirche 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 
2/12 Uhr Kindergottesdſt., 
Dienstag, abends 8 Uhr 
Blaukreuzverſammlung im 
Konſirmandenſaale. 

Shriſtuskirche. Vorm. 
10 Uhr Pfarr. Wurmbach, 
11¼ Uhr Kindergottesdſt., 
Montag, Übungsitunde des 
Kirchenchors. 0 

Luther -Kirche. Franken⸗ 
straße 44. Vorm. 10 Uhr 
Reformationsfeier, 11½ 
UhrͤKindergsttesdſt. nachm. 
3½ Uhr Jugendbund, 5 Uhr 

mungsſtd., Donners⸗ 
tag, abds, 7½ Uhr Bibelkd. 

Al. Barte Vormitt. 


ade Abendmahlsfeier. 
Freitaufen. 


Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniadeckich 40. 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdſt., 
nachm. 3 Uhr Gottesdienſt 
Mittwoch, abends 8 Uhr 
Gottesdienſt. 

Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, Montag, 
vorm. 10 Uhr Feier des 
Reformationsfeſtes, Pfarr. 
Heſekiel. 

Gielle. Nachm. 4 Uhr 
Jungmännerverein, Mon⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Refor⸗ 
mationsfeier, anſchließend 
Kindergottesdienſt. 

Kruſchdorf. Nachm. Z uhr 
Predigtgottesdienſt. 

Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, nachmitt. 
2 Uhr Jungmädchenſtunde, 
½5 Uhr Jungmännerverein 
Montag, vormitt. 10 Uhr 
Neformationsfeſt⸗Kinder⸗ 
gottesdienſt, Mittwoch, ab, 
6 Uhr Bibelſtunde. 

Otteraue Langenau. 
Vorm. 10 Uhr Refor⸗ 
mationsfeſt-Predigtgottes⸗ 
dienjt*, / 12 Uhr Chor- 
übung, Montag, vormitt. 
10 Uhr Reformationsfeit- 
kindergottesdienſt, Diens⸗ 
tag, nachmittags %3 Uhr 
1 i. Stern'ſchen 

e 


Grünkirch. Vorm. 10 Uhr 


5 Vredigtgottesdienſt, nachm. 


Spatzen 
nachm.“ r Frauenhilfe 
— 72 Uhr Singen. 
enſenan. Vormitt. 
10 Uhr Gsttesdienſt, dan. 
Kindergottesdienſt. 


17,3 Uhr Zuſammenkunft 
der jungen Mädchen im 
Konfirmandenzimmer. 
Montag, vorm. 10 Uhr 
Kindergottesdienſt z. Anz 
denken an die Neformation 
und Guſtav Adolf. 
Vorm. 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt. 
Weichlelhorſt. Vormitt. 
10 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 3 Uhr Feſtgottesdſt. 
Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, Montag, Res 


formationsfeſt, vorm 10 Uhr 


Hottesdienſt, 11 UhrͤKinder 
gottesdienſt, abds. 7 Uhr 
Jungmännerverein, Don⸗ 


nerstag, nachmitt. 3 Uhr 


Frauenhilfe. 


Wtelno. Nachm. 4 Uhr 


Kindergottesdienſt, Mon⸗ 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
gefichert. 4019 
Dane, Dworcowa 66. 
Engl. u. franz. Kon⸗ 
verſ. u. Gram. erteilt 

epr. Lehrerin, d. mehr. 
Sabre i. Ausland war. 

owinſtiego 4, W. 5. 3878 


Erteile gut und f 


nich. Unterricht. . 


P. 4062 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Eriolgr. Unterricht 


i. Engliſch u. Framöſiſch. 
erteilen T. u. A. Rurbach. 
Cieſzkowſkiego 24 J. |, 
94 8 ranzöſiſch⸗ 
engliſche Überſetzung. 
Langjähr. Aufenkh. in 
England u. Frankreich. 


Rechtsbeistand 


St. Banaszak 
Bydgoszcz 


uliea Gieszkowskiego 4 

Telefen 1304. 8542 
Bearbeitung von allen, 
wenn auch schwierig- 
sten Rechts-, Straf-, 
Prozeß-, Hypotheken-, 
Aufwertungs-, Mieis-, 
Erbschafts-, Gesell- 
schaftssachen usw. Br- 
folgreiche Beitreibung 

von Forderungen. 

Langjährige Praxis. 


ui: u. poln. 


Sprach⸗ 


unterricht wird erteilt 


den 


BILLIG! 


Damen-Sfrümpfe in Seide 
Damen-Strümpfe, englisch Sport 


Damen-Strümpte in Wolle 
Damen-Schlüpfer mit warmem E 
Damen-Schlüpfer, Seide mit warm. Fuſter 


Damen-Schlüpfer, gewirkt in Wolle 
Herren-Futter-Unterhosen, warm. 
Herren-Fütferhemden, warm 
Damen-Unferwäsche, weiß und farbig 
garnwolle, Hemden, Hemdchen und Kombinationen 


Jäger Herren-Unterwäsche in Unterhosen, Hemden und 


Hemdchen 


Grosse Auswahl in Herren- Socken, Kinder - Strümpfen 
Damen-, Herren- und Kinderhandschuhe 


A. i W. Zietak sydaoszcz, Mostowa 7 


Stetlengefuhe: 
D ehrer deutſch⸗ 


national, 


mit langfähr. erfolg 


msieczno 
Montag, 31. Oktober, 
9½% Uhr, 8322 

Kloben und Reiſig. 

Spezialiſt 
im Schleifen, Raſier⸗ 
meſſerabziehen, fertigt 
ſpeziell. Schliff für ſtart. 
Bartwuchs. Auch werd. 
Haarſchneidemaſchinen 
u. Scheren unt. Garant. 
billig geſchliffen. 7845 
Antoni Zaiſt, Moſtowa 
Nr. 12, Eing. Grodzka 5. 


hacheln 


weiß u. farbig 


Transportable 


Kachelöfen 
Els. Herde 


billigste Preise 8 
große Auswahl. 


0. Schöpper 


9 
Bydgoszez, Zduny 9. 


Eryk Dietrich, 
Bydgoszcz 
Gdanska 78, Tel., 782 
7924 
Speckflundern 
protien 
Fettbücklinge 


Pomorska 42, Hth., II Spi 


3857 
Erteile gründlichen 


Klapierunterxicht 


ſehr billig und über⸗ 
nehme auch Beauſſich⸗ 
tigung von Schular⸗ 
beiten. Off. erbeten u. 
C. 8342 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Steuersachen, billig, 
ſachgemäß, bearbeitet 
Krynicki. Dluga 2, 


(Friedrichſtr.) 4059 


Buchführung 


einfache, doppelte und 
ameritaniſche, ſowie 
kaufm. Rechnen und 
alle anderen Handels- 
wiſſenſchaften lernen 
Sie am ei und 
ſchnellſten be 7768 


Georg Fibich 
Bydgoſzez, Hetmanfta20 


Bratdfen, au 
Sicherheitsſchlöſſer 


we gr z 
Preiſen hat vorrätig | Engl. Beſitzert. 
F. Schwirz, Schloſſerm., vermd 0 
Pod blankami 26. 4009 in geſicherter Poſition 


Heirat 
kennen zu lernen. Off. 
m. Bild unter O. 8501 
.d. Geſchlt. d.3eitg.erb. 


Yofibüume 


Beerenſträucher, 
Koniferen und 


— heute frisch — 


F. Rose, Delikatess., 
8639 


Pomorska 1. 
Stühle ba schiochten 


Grunwaldzka 78. 3323 


N Ale 
onkurrenz⸗ 
e 

akto. Telefon 72. 6904 


Grundftüdsbei., Hand⸗ 
werker, Ende 30. engl. 
ſucht Lebensgefährtin. 
25—35 J., auch 
ohne Anhang, m. 4000 21 
aufwärts, zwecks 


baldig. Heirat, 


Werte Zu 


ſucht 
zwecks 


itweſch 


r. u. A. 4085 
an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Ende 0, 
errn 


reicher Praxis. beiten 
Empfehl erſter Häuſer, 


Gefl. Off. unt. G. 8591 
an diecheſchſt.dieſ. Zeitg. 


Geihäftsmann, evgl. 
verh. welcher noch ſeine 
alte Mutter zu ernähr. 
hat, u. durch Aufgabe 
des Geſchäfts in große 
Not gerat. iſt, ſ u cht 
von ſofort oder ſpäter 


Stellung 


Ig. Mädchen ſucht Stell. 


als Nähhelferin. 
Offerten unter R. 4063 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Ehrl. Mädchen m. Zan. 
ſucht Stellung a. Land. 
Offerten unter M. 4050 
q. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche wegen Haus⸗ 
haltsauflöſung f. mein 
perfektes, evangeliſch. 

Stuben⸗ 8614 
(Diener) ⸗ Mädchen 
zu ſofort. ſpäteſtens 
1. Januari933 Stellung. 
Frau von Gaenger. 
Pozuan, Gorna Wilda 129 

Evangeliſches 


Slubenmädchen 


ſucht zum 1. November 
Stellung eventl. als 
Kinderfräulein. 
Gefl. Zuſchr. unt. B. 8530 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Shangel. Mädchen 
d. ſchon in Gtellg. war, 
ſucht Stellg. im Haush. 
od. zu Kind. Zan. vorh. 


61 Offerten unter O. 4060 


andw. Beamter, engl. 

26 J., 10 Ih. Praxis, 
mit langj. la Zeugn.. 
ſehr energ,, nur auf 
erſtkl. Güter tätig geweſ. 
an ſtrengeTätigk. gew., 
ſucht Stellung auf 
größ. Gute als 


Inſpeltor oder als 
Bormwerishenmter, 


Anſprüchen, evtl. auch 
als Hof⸗, Wald⸗ oder 
Feldſchutzbeamter. 
Offert. unt. N. 8495 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.erb. 


Junger Kaufmann 


deutſch u. poln. ſprechd. 
in Kolonialwaren« u. 


Schankgeſchäft, Engros 
u. Detail, tätig geweſ. 
ſucht i. ähnlich. Geſchäft 
Stellung bei geringen 
Gehaltsanſprüch. Gefl. 
Zuſchrift. unt. H. 8463 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Chauffeur⸗ 

sa Mechaniker. 
4 Jahre gelernt, vom 
Militär entlaſſen, ſucht 
Stellung von ſof. oder 
ſpäter bei beſcheidenen 
Anſprüch. Gute 

niſſe. P. Roſenke, 
Wiskitno, p. Wierz⸗ 


Evangeliſche 


Hauslehrerin 


mit guten Zeugniſſ. u. 
polniſch. Lehrerlaubn. 


ſucht Stellung 


bei beſcheid. Anſprüch. 


Offerten unter N. 86 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Jüngere Wirtin 


p. Bydgoszcz. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Kinderliebes, evangel. 
Mädchen ſucht Stellg. 
für alle Arbeiten. Off. u. 
B. 4074 a. d. Geſchſt. d. 3 
Landwirtstocht., eval., 
19 J., Haushalt.⸗Schule 
abſolv., % J. in Guts⸗ 
haush. tät. gew. ſucht 
Stellung als Haustocht. 
Taſcheng. erw. Gefl. An⸗ 
geb. u. J. 921 a. A.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 


Hehe Stellen: 


Für 2000 Morgen groß. 
Gut junger, tüchtiger 


Beamter 


per 1. Januar 1933 
geſucht, evangel,, poln. 
Sprache gute Familie 
r 
nis⸗Abſchrift. einſend. 
unt. 4092 an die Ann.⸗ 
Exp. Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 8612 


Nechnungsfüprer 


der fließend Deutſch u. Miets-Einnahme zirka 
Polniſch in Wort und 26000 21. bei 100130000 


ut. 
rg. 


Schrift beherrſcht, 


dan eſchrieb. Le 
lauf ihre Bewerbung. 
unter O. 8650 an dieGe⸗ 


ſchäftsſt. d. Ztg. einreich. 
Suchen zum ſofortigen[Rouen⸗Erpel, 10—12 


Eintritt einen jungen 


olkerei⸗ sans 


Lehrling 


Molkerei ⸗Genoſſen⸗ 
Gruczuo, Stat. 
Parlin, pow. Swiecie. 


Berheir. echweizer 


mit eig. Gehilfen u. gut. 
44 Zeugniſſen von ſofort 
gelucht, Anmeldungen 

om. Szewno, poczta 


ſcha 


Swiekatowo, 
Swiecie. 


Futter. l 


„ in reiner Kamm- 


powiat 
318 


Per 1. od. 15. November 


VERDAUUNGSSTORUNGEN sind sehr häufig nervöser 
| 


E ER 
OHNEN 
KAFFEE 


erg 
AR 
(v3) 
AR 
| 
— 
GARANNERT 
COFFEINFREI I? 


RS LLLLLLLLLLLDILIEIEI Teer 


BILLIG! 
. 3.40 2.25 21 
. 2.20 1.50 27 
5.90 2.90 21 
3.00 1.95 2/ 
6.75 3.00 21 
9.00 7.50 21 
3.35 2.00 21 

4.20 3.20 27 


8655 


sertüule 


Umſtändehalber 


25 Zu verkaufen: 
größeres Gutſgundermonium 
an der Grenze ſofort zu 
verkaufen. Wald und 
Feld unmittelbar an 
Bahnſtation. u. Grenz⸗ 
ſtadt gelegen. Anfrag. 


unter J. 8600 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Rentables 


Grundſt 


in beſter Lage Danzig ⸗ 
Langfuhrs, 2 Läden, 
Geſchäfts⸗Lokal, 
2 Wohnungen jes Zim⸗ 
mer, 1 Wohn. 2 Zimmer, 
Zentralheizung, haus⸗ 
ainsiteueritei, kann in 
Zwangsverſteigerung 
günſtig erworben wer⸗ 
den. Erforderl. Kapital 
20000 G. Gefl. Off. u. 
3.8560 a.d. G. d. Z. erb. 


WE Grundftüd 
3-6 Mrg. 3-4000 zi Wert, 
zu kaufen geſucht. Off. u. 
U. 4073 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Beg. Groimaltsregul, 
verkaufe 7 

mein Grundſtück, 
2 MWohnhäuf, mit 2⸗=, 3. 
u. 4⸗Zimm.⸗ Wohnung. 
0 Autogarag., modern 
eingericht., 2 Minut. v. 
Hauptbhf. eig. Benz.⸗ u. 
Oel⸗Tankanl. ca. 18000 
Guld. Jahresm. 1 4-3. 
Wohng. z. Verfüg. Pr. 
95 000 Guld. Anz. 80 000 
bis 35000 Guld. 3897 


Garagenbetr. Danzig. 
Baumgartſchegaſſe 18. 
DEE” DBerlaufe BU 


Wohnhaus 
mit Stall, Obſtgarten. 
Wieſe und Land. jehr 
günſtig an Chauſſee m. 
Autobusverbindg. gel., 
paſſ. f. Rentn., Handw., 
bei Barzahlung. Gefl. 
Zuſchrifken unt. L. 8615 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Verkaufe 


mein Geſchüäftshaus 


gel. Hauptſtr. i. Thorn. 


21 Anzahlg. Näher. unt. 
D. 8571 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Aus prämſſert. Juchten 
ore elbe 
ng * 
5 2 Rhod 
hähne, 10—12 Zloty. 
loty, Bronzeputen 
and Häbne““ Perl: 
1,4 Silber⸗ 
rakelhühner, 2 jähr., 
ibt ab 
Kahmann, Bobowo, 


p. Starogard, Pomorze 


Laſtauto⸗ 


Chevrolet 


1¼ t. 4 Zylinder, 
je alten, faſt neue 
reifung, 


verkaufen. Zu erfrag. 


J. Stolzmann. 
Dworcowa 5. 


(Limouſine 


An- und 
ausländischer 


Schlafzimmer 
Pomorfka 32. Laden. 


ich“! 


nuter Anhänger. 


Offert.m.Dimenfionen- 

und Te ang: erbittet 

Mktyn Lubicki, Torun. 
8587 


Gebraucht., gut erhalt. 

Jagdwagen 
6-Sitzer, zu angemeſſen. 
Preiſe zu kaufen geſucht. 


Offert. unt. K. 4045 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


an 
Freiſtaat Danzig. 86381 


1000-1500 I. Vollmilch 


8. 919 
Suche 
Drehbank 
A. Alert. 
Budgoſiez, 
—Staroſztolna 19. _ 
Gelbe 


rufen 


zu Speiſezwecken gibt 
in größer. Mengen ab 
Wannow, Annowo, 

bei Melno. 8489 


100 Ztr. Rotkohl 
und „eben 
Zuchteber u⸗Sauen 


billigſt. G. Goertz, Niem. 
Stwolno. p. Sartowice. 


Wohnungen 


Zu vermieten: 
9⸗Zimmer⸗Wohng. 


ſehr groß (Halle, Ve⸗ 
randa, Dienſtzimmer), 
hochparterre, auch als 


8494| Klub» oder Büroräume 


geeign., 7Souterrain- 
3 gr., hell, Front, 


Bankverein Senülnn 


eingetr. Genoss. m. unb. Haftpflicht 
gegründet 1883. 


Günstige Verzinsung 


von 8115 
N | | 


Räume auch als 
Wohnung geeignet, für 

andels» u. induſtrielle 

wecke, auch als Lager. 
nur a. ſolide zahlungs⸗ 
zt, zu fähige Mieter abzugeb. 
Zu erfragen 10-12 und 


1—3 Sienkiewi 11. 
Der Wirt, 


5 Zimm., 


na 


222222272282232222228222 287 7882228388 2 
saasus BÜBSBANRGERUREDRUG ens 


Verkauf 
beldsorten. 


MAN Mühl. Sinner) 


20 
Polſterſachen u.a. Möbel 


Berufstät. Dame ſucht 
ab 1. 12. möbliertes 
immer mit elettriſch. 
icht, Nähe Torunſta. 
Offerten mit 


Möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſ. v. ſof. 
od jpäter zu verm. 4067 
Suladeckich 28, ig. 8. 


2 gut möbl. Zimm. 


zu vermieten 8601 

Zaciige 7, Wohnung 3. 

2 möblierte Zimmer 

auch einzeln, an Ehep. 

od. an Herr. 3. vermiet. 

Mareinkowskiego 3, W. 10 
3346 


2-3 möbl. Zimmer 


mit Bad zu vermieten 
Chrobrego 20, Whg. 3. 
4000 


= Buchungen 


10 Morgen Land 


auch geteilt, an Sena⸗ 
torſka geleg., verpacht. 
Beetz. Gamma 7. 409 


1 Yentiche Bühne 


Budgoisca T. z. 


Freitag, d. 28. Oktober. 
abends 8 Uhr: 


Ebrenabend 
Bruno Lenkeit 


anläßlich ſeines 


(ob.) Auftretens 


Auna 


als Wernfünget. 
Jar u. Bimmermann 


Kom. Oper i.3 Aufzügen 


von 
Guſtav Albert Lortzing. 
van Bett: Bruno Lenkeit 


A Vereins⸗ 
mitglieder! Block ⸗ 
karte B (grün) löſen!! 


Sonntag, 30. Oktober. 
abends 8 Uhr: 


Der Kaufmann 
von Venedig. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von 
William Shakeſpeare. 


4052 
Wohnung, m. Komf. 


(v. Rechtsanw. bew.) 
als Büros zu vermiet. 
48 unter B. 4086 
a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


Wohnung, 3-4 Zimm. 
modern, ſucht ält. Ehe ⸗ 
paar ohne Kind. Miets⸗ 
ins voraus. Off. unt. 
4011 an d. Geſchſt. d. Z. 


3-4 Fimmer⸗Whg. 
ſoſort geſucht. üblich. 
ackowſkiego7. 8828 Die Leitung. 


Beiprogramm: 
Die allerneusste Fox-Wochenschau 
Neuste Wintermodelle d. Hauses f. Hoffmann. 
Berlin in deutscher Sprache 8645 
Zwei neueste Zirkus-Sensationen 
0 Beschfeibung. 


Fiat 514 e ne 


Zim Schutzbl. mont. R., 
ſehr wen. gefahr, wie 
neu, z. verk. Off, u. C. 4087 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Motorrad 


Ariel“, 250 ccm, Modell 
1930, elektr. Beleuchtg., 
gut erhalt. ſofort billig 
zu verkf. Beſichtigung 


ſucht Stellung 


von ſofort oder ſpäter. 
Gute Zeugniſſe vorhd. 
Angebote unt. H. 8593 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
2 Suche per ſoſort oder 


1. 12.32, f. meine Tochter, 
Suche ſofort 2000 3k. 16 J. alt, Mittelſchule, 


Jagiellonska 16. N 

erſtſt. (alleinige Hyp., Stellg. 

Landgrdſt. Gerichts⸗ Pe Smustonhter 

Wied . Jahre Rad SU zur ane dase Rehpmmihghen de 
werd. . U. re. Zahle 3000 zur. J anſchluß, etw. Taſchen⸗ 0 jeden Sonntagu, Mon- 

5 X N Stähle bill. ausgefl., u. Zinſ. Ang. unt K. 922 geld erwünſcht, jedoch 2 hrmädchen ag bei Herrn Doma⸗ 

jungen Mädcheni. Polichno auf Wunſch abgeh. aogs an Ann.⸗Exp. Wallis, nicht Bedingung. Off. für r chowſki. Cheimza, ul. 

Hauland. Podwale 11. Wohn. 5..|Torun, erbeten. 8641 lu. F. 8590 a. d. G. d. Stg. Grunwaldzka 64. 3392121 Stycznia 7. 86171 4084 


Heute, Freitag, Premiere des großen Ufa - Schlagers, | | 66 In den Hauptrollen: Bei diesem Film kommt das Publikum 
eee, 


Dienstag, I. November: 
Sondervorſtellung 
aus Anlaß der 
Püdagogiſch. Tagung 
Einmal. Wiederholung 
Vor Sonnen⸗ 


untergang. 


Schauſpiel in 4 Akten 
v. Gerhart Hauptmann 


Eintrittskarten wie 


junges 975 

evangl. Mädchen 
mit guten Kochkenntn., 
aus guter Familie, als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Lebensl., Zeug⸗ 
nisabſchr., Gehaltsford. 
einſenden unter 4093 
an die Ann.⸗Expedition 
„Kosmos“, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 8613 


alles andere Ma⸗ 
terial für jetzige 
u ee 
zeit empfie 

& Außerſt willig 
Robert Böhme, 


Bydgoſzcz. 


tag, vorm. 11 Uhr Gottes- 
dienft*. 
Natel. Vormitt. 9 Uhr 
Gsttesdienft* in Gorſin, 
11 Uhr Kindergottesdienſt 
in Gorſin, nachm. 3 Uhr 
Hottesdſt., Montag, vorm. 
9UhrsSchulgottesdſt. Diens⸗ 
tag, ab., 8 Uhr Miſſions⸗ 
nähverein, Donnerstag, ab, 
6 Uhr Bibelſtunde, Freitag, 
ab. 7¼ Uhr Frauenhilfe, 
½7 Uhr Verſammlung der 


Geldmarkt 


ftunde, Pred. Gnauk. 
Evangeliſche Gemein⸗ 
ſchaft, Töpferſtr.(8 dung 10 
Vorm. ½10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, nachm. 2 Uhr Sonn⸗ 
tagsſchule, 4 Uhr Jugend- 
verein, abds. 8 Uhr Predigt, 
Pred. Wecke, Montag, abds. 
8 Uhr Reformationsfeier, 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Bibelſtuude. 


Nino Kristal, 


Beginn 7 U welcher die ganze Welt eroberte. EIn köstlicher Aus- Die charmante, aus dem Lachen und der guten Stimmung 
N en 9 Uhr stattungs-Lustspiel-Abenteuer-Film, Fin wirbelndes bezaubernd schöne ‚nicht heraus. Humor ohne Pause! — 
—5 ab3.20 Uhr Tempo, eine Regie, die keinen Augenblick die Lustig- Käte n Au Lachen ohne Ende! Der herrlichen Musik 
eine erhöht. Eintrittspreise keit vergißt, Erich Pommer hat es verstanden, die Sor- v0 9 von W. R. Heymann möchte man nicht 
trotz gewaltiger. Unkosten. gen der Zeit für 2 Stunden vergessen zu machen. und Jean Murat. einmal, sondern dauernd lauschen; 


a ee ̃ꝶ uk! UE 


2. Blatt. 


* 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 29. Oktober 1932. 


Nr. 249. 


Pommerellen. 


28. Oktober. 
Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Das Deutſche Konſulat für Pommerellen in Thorn iſt 


am 31. 10. anläßlich des Reformationsfeſtes und am 1. 11. 
anläßlich des geſetzlichen Feiertages (Allerheiligen) ge⸗ 
ſchloſſen. Das Deutſche Konſulat iſt in dringendem Falle 
in den Vormittagsſtunden an beiden Tagen erreichbar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Gau deutſcher Geſangvereine Pommerellens. 


Am vergangenen Sonntag fand im Goldenen Löwen 
in Graudenz die Vertreterverſammlung der zum Gau zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen deutſchen Geſangvereine Pommerellens 
ſtatt. Die Sänger der Liedertafel⸗Graudenz entboten den 
zahlreich erſchienenen Vertretern der Vereine Thorn, Culm, 
Schwetz, Gruczno, Dirſchau, Stargard und Schöneck den 
Willkommensgruß mit einem Liede und der Vorſitzende der 
Liedertafel Fr. Welke richtete an die Anweſenden herzliche 
Worte der Begrüßung und Aufmunterung zum fröh⸗ 
lichen Schaffen für das deutſche Lied. Mit einem be⸗ 
geiſterten „Lied hoch“ ließ der Chor die Begrüßung aus⸗ 
klingen, und die Verſammlung trat unter Leitung des Gau⸗ 
vorſtandes in die Tagesordnung ein. Nach Entgegennahme 
der Jahresberichte wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt, mit Ausnahme des erſten Gau⸗Chormeiſters, deſſen 
Wahl hinausgeſchoben wurde. Nach eingehenden Beratungen 
wurde beſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, beim Bunde 
deutſcher Geſangvereine Poſen⸗Pommerellen durch Ein⸗ 
bringung entſprechender Anträge dahin zu wirken, daß das 
Verhältnis der Gauverbände zum Bunde einheitlich ge⸗ 
regelt werde. 

Nach Erledigung der Tagesordnung dankte der Gau⸗ 
vorſitzende den Vertretern und empfahl ihnen ſowie den 
Vereinen, ſich mit all ihren Nöten hinſichtlich des Noten⸗ 
materials wie auch in der oft recht ſchwierigen Dirigenten⸗ 
frage vertrauensvoll an die Gauleitung zu wenden. Mit 
einem „Lied hoch“ wurde die Verſammlung um 19 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Dem Gau gehören zurzeit 13 Vereine mit etwa 
350 Sängern und Sängerinnen an. Gm. * 


Eine begrüßenswerte Neuerung hat der Deutſche 
Bücherei ⸗ Verein feinem diesmaligen Arbeitspro- 
gramm eingefügt. Es ſind dies aus 5—6 Vorträgen be⸗ 
ſtehende Bildungskurſe, in denen auf Erweiterung ihres 
Wiſſens bedachten Volksgenoſſen, insbeſondere der ſchulent⸗ 
laſſenen Jugend, ein beſtimmtes lebensnahes Gebiet in 
leichtfaßlicher Form vor Augen geführt wird. Fünf der⸗ 
artiger Vortragsfolgen ſind feſtgelegt worden. Sie behan⸗ 
deln folgende Themen: „Polniſche Geſchichte bis zur Jetzt⸗ 
zeit. Unſere Verfaſſung“, „Grundbegriffe der Wirtſchafts⸗ 
geographie“, „Streifzüge im Gebiet der neueren Phyſik mit 
Exverimenten“, „ 8 Dichter des 19. Jahrhunderts“ 
und „Anleitung zu praktiſcher Buchführung“. Mittwoch 
abend wurde mit dieſen Kurſen, die in der Goethe⸗Schule 
ſtattfinden, der Anfang gemacht. Studienrat Dr. Kotztan 
gab in dieſer erſten Stunde des auf ſechs Abende berech⸗ 
neten Vortragszyklus den Hörern in in populärer, anſchau⸗ 
licher Form gehaltenen Darlegungen einen Überblick über 
die Vorgeſchichte und Entſtehung des polniſchen Staates. 
Es ſteht zu hoffen, daß die Zahl der zu dieſen Bildungs⸗ 
kurſen Erſcheinenden eine erheblich größere als an dieſem 
Abend ſein wird. * 

Marciniak bereits im Gefängnis. Der bei dem Ver⸗ 
ſuche, bei dem Mühlenpächter Kleiß in Mühle Klodtken 
(Klodra Miyn) in Gemeinſchaft mit Kumpanen einen Ein⸗ 
bruch auszuführen, von der darauf vorbereiteten Polizei 
verhaftete und dabei verwundete gefährliche Dieb Mareiniak 
hat nicht lange im Krankenhauſe Aufenthalt gehabt. Seine 
Verletzung war nur derart, daß er bereits am Mittwoch als 
genügend wiederhergeſtellt ins Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert werden konnte. Seinem Transporte dorthin ſetzte 
der Verbrecher kräftigen Widerſtand entgegen. 

Wohnungsdiebe vor Gericht. Wie ſ. Zt. berichtet, 
batte ſich in unſerer Stadt eine Spezialität von Lang⸗ 
fingern herausgebildet, die die Abweſenheit von Hausfrauen 
an Markttagen dazu benutzten, um deren Wohnungen zu 
vlündern. Drei Angeklaagte, nämlich Franz Szymbor⸗ 
i, Waclaw Pazto und Valentin Cumbrowſki muß⸗ 
ten ſich jetzt vor der Strafkammer des Bezirksgerichts ver⸗ 
antworten. Mit Ausnahme des Letztgenannten, deſſen Täter⸗ 
Schaft nicht mit abſolnter Sicherheit bewieſen werden konnte. 
vermochten die Angeklagten einer ganzen Reihe ſolcher Ein⸗ 
brüche überführt zu werden. Cumbrowſki erzielte daher 
Freiſprechung: Szymborſki erhielt 10 und Pazio 8 Monate 
Gefängnis. R * 

Einbrüche. Aus einer hieſigen Molkerei wurden 
nachts 77% Kilogramm Butter im Werte von 263 Zloty ent⸗ 
wendet. Die Täter haben ſich durch Erbrechen von Türvor⸗ 
hängeſchlöſſern Eingang verſchafft. Wäſche im Werte von 
60 Zioty wurde Genia Rajzman, Langeſtraße (Diuga) 2, 
vom Boden geſtohlen. Hier benutzte der Täter Nach⸗ 
ſchlüſſel. * 

Acht Perſonen feſtgenommen wurden laut dem letzten 
Polizeibericht, nämlich vier Diebe, zwei Betrunkene, ein 
Mann, der als blinder Paſſagier die Giſenbahn benutzt hat, 
ſowie eine Frau wegen Verſtoßes gegen § 218. 2 


Thorn (Toru). 


v Bon der Weichſel. Der Thorner Pegel zeigte 
Donnerstag früh einen unveränderten Waſſerſtand von 
0,98 Meter über Normal an. — Die Dampfer „Jagiello“ 
und „Fauſt“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, der Dampfer „Reduta 
Ordona“ paſſierte auf der Fahrt von Dirſchau nach War⸗ 
ſchau und die Dampfer „Krakus“ und „Mars“ auf der Fahrt 
von Danzig nach Warſchau. N 2. 

* Hut ab! Laut einer neuen Verfügung ſind alle männ⸗ 
lichen Perſonen verpflichtet, beim Betreten eines Gerichts⸗ 
gebäudes ſofort die Kopfbedeckung abzunehmen. Auf den 


Korridoren, Treppen uſw. darf ſich fortan niemand mehr 
mit bedecktem Haupte zeigen. In Thorn werden die Be⸗ 
ſucher der Gerichtsgebäude vorerſt noch durch an den Por⸗ 
talen ſtehende Gerichtsdiener auf dieſe Neuerung aufmerk⸗ 
ſam gemacht. * 

v Bor dem Thorner Bezirksgericht nahmen am Diens⸗ 
tag Leon Raczkowſki und Staniſtaw Kuznicow aus 
Gramtſchen (Greboein) auf der Anklagebank Platz. Die An⸗ 
klage lautet auf Einbruchsdiebſtahl. Die Angeklagten, die 
ſich bei der Verhandlung als „Strzelee“-Mitglieder bekann⸗ 
ten, brachen eines Nachts in die Scheune des Landwirts 
Zielinſki nach Kartoffeln ein, wobei ſie verſcheucht 
wurden. Obwohl die Täter ſich durch die Zurücklaſſung eines 
am Tatort gefüllten Sackes, den der Angeklagte Racz⸗ 
kowſki kurz vorher von dem Nachbar Kowalſki aus⸗ 
geliehen hatte, ſowie des Sturmriemens von der Uniform⸗ 
mütze des gleichen Angeklagten verraten hatten, bekannten 
ſie ſich nicht zu der Tat. Das Gericht hielt im Verlauf der 
Verhandlung die Schuld der Angeklagten für erwieſen und 
verurteilte ſie zu je 4 Monaten Gefängnis. In der Urteils⸗ 
begründung betonte das Gericht, daß die Strafe mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Diebſtahl der betreffenden Lebensmittel 
aus Not erfolgt war, verhältnismäßig milde iſt. Für die 
Verbüßung der Strafe 3 ein Aufſchub gewährt, um den 
Angeklagten Beſſerungsmöglichkeit zu geben. * * 

» Dummerjungenſtreich. Montag nachmittag wurden 
16 Scheiben im Lagerraum von Joſef Niedlich von 
jugendlichen Perſonen mit Steinen eingeworfen. Die 
Übeltäter entkamen unerkannt. * * 

„Einbrecher drangen in der Nacht zum Dienstag in die 
Reſtauration „Oaza“ (ul. Bydgoſka) und entwendeten Weine, 
Liköre und andere Artikel im Geſamtwert von 295 Zloty. 
Die Täter konnten am nächſten Tage von der Polizei ver⸗ 
haftet werden. * 

v Diebſtahlschronik. In der Johanniskirche entwende⸗ 
ten Taſchendiebe einer Frau Franziska Sulcowſka, 
wohnhaft Jagiekfonſka 25, die Handtaſche, Bargeld, Gebet⸗ 
buch und Perſonalausweis. — Während der Arbeit beſtohlen 
wurden die beim Häuſerbau in der ul. Legjonow beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter L. und R. Zalewſki ſowie W. Kudalſki. 
Unbekannte Täter entwendeten ihnen Bekleidungsſtücke, 
Uhren und Geldbörjen. — Aus einer Wohnung in der 
Marienſtraße (P. Marji) verſchwand ein Tiſchtuch in Werte 
von 12 Zloty; aus der Wohnung einer M. Twardowſka 
(Klonowicza 37) ein ſilbernes Zigarettenetui im Werte von 
75 Zloty; aus der Molkerei in der Geretſtraße (Chrobrego) 
wurden 50 Kilogramm Butter im Werte von 200 Ztoty von 
unerkannt entkommenen Tätern entwendet. * * 

v Kirchhofsdiebſtahl. Von der Grabſtätte der Familie 
Katarzynſki auf dem katholiſchen Friedhof in der Kirchhof⸗ 
ſtraße (Sw. Jerzego) wurden von unbekannten Tätern die 
Eiſengitter im Werte von 100 Ztoty geſtohlen. Eine polizei⸗ 
liche Unterſuchung iſt eingeleitet. * * 


— Aü ꝛ¼ 


Wozu iſt die Feuerwehr da? 


tz Konitz (Chojnice), 27. Oktober. Geſtern abend hielt 
die freiwillige Feuerwehr im Reſtaurant Seyda eine gut⸗ 
beſuchte Verſammlung ab, in der verſchiedene wichtige Punkte 
beſprochen wurden. Herr Stadtrat Wagner leitete die 
Verſammlung. Dabei kam eine Angelegenheit zur Sprache, 
die in den deutſchen Kreiſen der Wehr ſeinerzeit beträcht⸗ 
lichen Unwillen erregt hat. Es wurde der ſehr be⸗ 
rechtigte Proteſt eingelegt, daß die Wehr zu dem ſeiner⸗ 
zeit veranſtaltetenproteſtumzug gegen angebliche Annexions⸗ 
gelüſte Deutſchlands auf Pommerellen kommandiert worden 
iſt. Dieſer Befehl habe viele Wehrleute ſchwer verletzt. 
Der Kommandant erklärte, daß die Wehr vom Magiſtrat ab⸗ 
hängig ſei und deshalb Aufforderungen zur Teilnahme an 
öffentlichen Kundgebungen nachkommen müſſe. Die Wehr 
ſei an ſich abſolut unpolitiſch. das beweiſe auch die weit⸗ 
gehendſte Sprachtoleranz allen deutſchen Feuerwehrleuten 


gegenüber. — Dazu iſt zu bemerken, daß man es als eine 


Verletzung völkiſcher Gefühle bezeichnen muß, wenn man 
von Feuerwehrleuten deutſcher Nationalität, die freiwillig 
Leben und Geſundheit zum Beſten der Allgemeinheit aufs 
Spiel ſetzen, verlangt, daß ſie an Umzügen teilzunehmen 
haben, die eine einſeitige Tendenz auſfweiſen. 
Unſeres Erachtens iſt die Feuerwehr nicht dazu da, um Um⸗ 
züge prunkvoller zu geſtalten, ſondern um bei Feuers⸗ 
gefahr das Gut ihrer Mitbürger zu ſchützen. 

Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde über das 
Feuerwehrfeſt geſprochen, das den Feuerwehr⸗Kurſus ab⸗ 
ſchloß und leider nur einen geringen Beſuch aufwies. 
Dann machte der Kommandant darauf aufmerkſam, daß laut 
Statut in Zakunſt alle von der Wehr ausgeſchloſſen werden, 
die dreimal hintereinander ohne Entſchuldigung dem Dienſt 
fernbleiben. Ferner wurde zur Kenntnis gegeben, daß zwei 
Beihilfen in Höhe von 150 Zloty für die anzuſchaffende 
Motorſpritze geſtiftet worden ſeien, daß eine Benzinſchein⸗ 
werferlampe angeſchafft und 60 Meter Schlauch beſtellt wor⸗ 
den ſind. Drei neue Mitglieder wurden aufgenommen und 
verpflichtet. Im kommenden Winter ſollen alle 14 Tage 
Inſtruktionsabende ſtattfinden, an dem ſämtliche aktiven 
Mitglieder teilzunehmen haben. Es wurde ein neues 
Alarmſyſtem beraten, wonach 6 Alarmſtellen eingerichtet 
werden ſollen. Der Magiſtrat ſoll von dieſem Beſchluß in 
Kenntnis geſetzt werden. Gegen 11 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. ; 


elf Briefen (Wabrzetno), 26. Oktober. Dem Landwirt 
Wisniewſki aus Sierakowo, wurde aus dem Flur der 
hieſigen Krankenkaſſe von unbekannten Tätern ein Her⸗ 
renfahrrad geſtohlen. Polizei iſt es gelungen, 
den Dieb zu ergreifen, als er mit ſeiner Beute das Weite 
ſuchen wollte. — Ebenfalls ein Fahrrad geſtohlen wurde 
P. Nadworny als er dasſelbe im Flur des Herkt'ſchen 
Gaſthauſes in Orzechöwko ſtehen gelaſſen hatte. — Am 29. 
d. Mts. um 3 Uhr nachmittags verpachtet die Gemeinde 
Rheinsberg im Gaſthauſe Zadaüſki ihre 1130 Hektar um⸗ 
faſſende Gemeindejagd auf die Dauer von 6 Jahren. Nähere 
Bedingungen ſind dortſelbſt zu erfahren. 

d Gdingen (Gdynia), 26. Oktober. Die beiden Lei⸗ 
chen, die geſtern ſtark verweſt im Meere aufgefiſcht wurden, 
konnten heute identifiziert werden. Es handelt ſich 
um Joſef Bialk, der am 7. d. Mts. ſpurlos verſchwun⸗ 
den war, und um den Studenten Staniſtaw Jaroch von 


bon Vendinen engen 1-2 MODL Zimmer 


Rervenleidenden und Gemütskrauken ſchafft das überaus milde 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, gute 
Verdauung und erhöhte Eßluſt. In Apoth. u. Drog. erhältl. (8849 


hier. Die Leichenſezierung ergab, daß die Genannten durch 
Ertrinken ums Leben gekommen ſind. — Bei dem Einbruch 
in der Firma Bata, wurden Schuhwaren, 217 Zloty, ein 
Sparkaſſenbuch und anderes im Werte von 600 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. Die Täter zertrümmerten außerdem die Regiſtrier⸗ 
kaſſe in der ſie nichts vorfanden, ſo daß die Firma insge⸗ 
ſamt einen Schaden von über 1000 Zloty erleidet. — Einen 
Einbruch verübten heute Nacht bisher unbekannte Diebe 
beim Landwirt Joſef Cyklewſki, dem Wäſche u. a. im Werte 
von 400 Ztoty geſtohlen wurde. Die Täter konnten ⸗ge⸗ 
faßt werden. — Feuer entſtand im Haufe des Ignatz Szu⸗ 
perſki, wo infolge Undichtigkeit des Schornſteines auf 
dem Boden aufgeſpeichertes Brennmaterial in Brand ge⸗ 
raten war. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht, der Sach⸗ 
ſchaden iſt nicht bedeutend. 


tz. Konitz (Chojnice), 27. Oktober. Ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Oberlehrer 
Textor, Bahnhofſtraße 64, verübt. Die Diebe haben mit 
einem Schlüſſel die Wohnung des Wirts aufgeſchloſſen, ſich 
ſo den Schlüſſel zu dem Zimmer des Herrn T. beſchafft und 
dann von dort verſchiedene Garderobenſtücke im Werte von 
800 Zloty entwendet. Es kommen nur Täter in Betracht, 
die mit der Ortlichkeit gut vertraut waren. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es der Polizei, die Täter in Kürze hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. — Herrn Viktor Czupa, Bahnhof⸗ 
ſtraße 26, wurden eine Uhr und ein Raſiermeſfer im Werte 
von etwa 70 Zloty geſtohlen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. Oktober. Der Vorſtand 
der hieſigen Schützengilde beriet geſtern über die 
Zuſchlagserteilung an einen der 17 Bewerber um die Pach⸗ 
tung des Schützenhauſes und entſchied ſich für den hieſigen 
Bierverleger Gleſke. — In der geſtrigen Stadtpar⸗ 
lamentsſitzung, die gut beſucht war, wurde die Ein⸗ 
gabe des Magiſtrats, die Aufnahme eines Darlehns von 
10 000 Zloty zur Unterſtützung der Arbeitsloſen betreffend, 
angenommen. Die vorjährige Veranlagung von Steuern, 
wie Kanaliſations⸗, Einkommen⸗, Gewerbeabgaben u. a. 
pro 1933/34 ſoll eine merkliche Ermäßigung erfahren. Nach 
einer lebhaften Diskuſſion, hervorgerufen durch die Ein⸗ 
gabe des Magiſtrats um Niederſchlagung rückſtändiger 
Steuern in Höhe von 5185 Ztoty, gab die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung. Die derzeitige Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagungskommiſſion für 1933/35 bleibt in ihrem bisherigen 
Stande beſtehen. Zur Nachprüfung des neuen Elektrizi⸗ 
tätstarifs wurde eine Kommiſſion gewählt, welche in der 
nächſten Sitzung Bericht erſtatten ſoll. 

h. Soldan (Dzialdowo), 26. Oktober. Der Grenz⸗ 
behörde iſt es wieder gelungen, zwei Schmugglerban⸗ 
den auf dem Terrain des hieſigen Kreiſes unſchädlich zu 
machen. Nahe der Ortſchaft Usdan (Usdowo) wurde Anton 
Rogozinſki aus Kramarzewo feſtgenommen, der 44 Pfd. 
geſchmuggelten Tabak bei ſich hatte. In Heinrichsdorf 
(Plosnica) wurde das Brüderpaar Zuchowſki aus Usdan 
des Schmuggels von 40 Pfund Tabak im Werte von 1000 Zl. 
überführt. 


uStrasburg (Brodnica), 28. Oktober. Von der Straf- 
kammer wurde Jan Kuczmarſki aus Strasburg 
wegen Betruges zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Er hatte ſich für den früheren Bureauvorſteher des Rechts⸗ 
anwalts Gizinſki⸗Lautenburg ausgegeben und auf dieſe 
Weiſe von der Beſitzerfrau Kukakowſka aus Bobrau für ver⸗ 
ſchiedene amtliche Schreiben und Geſuche, die er anfertigen 
ſollte, 165 Zloty erhalten. — Wegen Diebſtahls wurde 
der Arbeiter Wackaw Blaſzezyk aus Kozirög bei Stras⸗ 
burg zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. — Ein Vie h⸗ 
und Pferdemarkt findet hierſelbſt am Donnerstag, dem 
3. November, ſtatt. N 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die Deut ſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Auf der Suche nach dem Grabe 
Alexanders des Großen. 


Italieniſche Forſchungsexpedition in Afrika. 


Die italieniſche Archävlogie entfaltet unter der Agide 
Muſſolinis eine lebhafte Tätigkeit. Die italteniſchen For⸗ 
ſcher begnügen ſich nicht mit groß angelegten Ausgrabungs⸗ 
arbeiten in Rom, in der römiſchen Campagna und in anderen 
Teilen der Apenninen⸗Halbinſel. Sie verſuchen in die Ge⸗ 
heimniſſe der vergangenen Kultur Karthagos und des nord⸗ 
afrikaniſchen römiſchen Reiches einzudringen. Die Frei⸗ 
legung der unter dem Wüſtenſande der Sahara verſunkenen 
afrikaniſchen Reſidenzſtadbt des Kaiſers Trajan, der einſt 
mächtigen Septimagna, geſtaltete ſich um ſo mehr zum 
Triumph des italieniſchen Forſchungsgeiſtes, als dieſe Stadt, 
das afrikaniſche Pompeji, mit ihren Paläſten, Tempeln, 
Statuen und Denkmälern 


nach Jahrtanſende langem Schlaf wieder entſtanden iſt, 


um der ſpäten Nachwelt das herrliche Bild altrömiſcher 
Kulturblüte vor Augen zu führen. Und nun ziehen italie⸗ 
niſche Archäologen unter Leitung des Profeſſors Bredeia 
wiederum nach Afrika, um an der Grenze von Agypten und 
der italieniſchen Kolonie Cyrenaica, vor allem in der Oaſe 
Siwa, nach dem 


verſchollenen Grab Alexanders des Großen zu ſuchen. 


In der Oaſe Siwa befinden ſich nämlich die Ruinen des 
Ammon⸗Tempels, unter deſſen Kuppel die irdiſchen Über⸗ 
reſte des größten Eroberers aller Zeiten nach vielen Wan⸗ 
derungen ihre letzte Ruhe gefunden haben ſollen. 

Anfang 323 v. Chr. zog Alexander in Babylon, der 
Hauptſtadt feines aſiatiſchen Großreiches, mit ſeinen Leib⸗ 
garden ein. Der damals 33jährige König hegte neue große 
Eroberungspläne. Er trug ſich mit dem Gedanken, einen 
zweiten Feldzug nach Indien zur endgültigen Eroberung 
dieſes märchenhaften Landes in die Wege zu leiten. Auch 
mit dem Plane der Unterwerfung Chinas beſchäftigte ſich 
der geniale Krieger. Mitten in dieſen Vorbereitungen er⸗ 
krankte Alexander plötzlich, nach einem Gaſtmahl an einem 
ſchweren Fieber. Da der Herrſcher ſich nicht ſchonte, nahm 
die Krankheit von Tag zu Tag immer bedrohlichere Formen 
an. Im Juni desſelben Jahres ereilte ihn der Tod. Seine 
einbalſamierte Leiche wurde erſt nach zwei Jahren mit un⸗ 
ermeßlicher Pracht von einem ſeiner Diadochen, dem Begrün⸗ 
der der neuen ägyptiſchen Dynaſtie, Ptolemäus, 


nach Agypten überführt und in Memphis beſtattet, 


der alten Reſidenzſtadt der ägyptiſchen Pharaonen. Angeb⸗ 
lich ſoll zwiſchen den Nachfolgern des Welteroberers ein 
heftiger Streit um die Leiche entbrannt ſein. Nachdem der 
Wunſch des Ptolemäus, die letzte Ruheſtätte Alexanders des 
Großen auf ägyptiſchem Boden zu wiſſen, in Erfüllung 
gehen konnte, faßte der Agypter⸗König den Beſchluß, in der 
Namensſtadt Alexanders, Alexandria, einen prächtigen 
Tempel zu errichten, in dem der aus 


Marmor gemeißelte und mit Gold reich verzierte Sarkophag 


beigeſetzt werden ſollte. Dieſer Tempel wurde am Oſthaſen 
der Hauptſtadt, in der ſogenannten Königsburg erbaut, 
jenem Stadtteil des alten Alexandria, wo außer Paläſten 
und Gärten das Muſeum, die berühmte Bibliothek und das 
Dionyſos⸗Theater lagen. Mehr als fünf Jahrhunderte ſchlief 
Alexander der Große in dieſem Tempel auf der Königsburg 
von Alexandria den ewigen Schlaf. Noch im dritten Jahr⸗ 
Hundert n. Chr. war der Sarkophag des großen Königs dort 
zu ſehen. Erſt Kaiſer Severus ließ das Grabmal ver⸗ 
mauern, und da es 272 n. Chr. in den Flammen des Bür⸗ 
gerkrieges zerſtört wurde, 


vergaß man allmählich die Stelle, 


an der der größte Feldherr der Weltgeſchichte beſtattet wor⸗ 
den war. ö 

Vor einigen Jahren überraſchten engliſche Jorſcher die 
Welt mit der Nachricht, daß es ihnen gelungen war, den 
verſchollenen Sarkophag Alexanders in Alexandria ausfin⸗ 
dig zu machen. Später erwies ſich aber dieſe ſenſationelle 
Mitteilung als unbegründet, da der neu entdeckte Pracht⸗ 
Sarkophag nicht die Überreſte Alexander des Großen, ſon⸗ 
dern eines der Ptolemäer⸗Könige enthielt. a 

Die von italieniſchen Archäologen jetzt aufgeſtellte Ver⸗ 
mutung, daß die Grabſtätte Alexanders des Großen nicht in 


Alexandria ſelbſt, ſondern in der Oaſe Siwa in Cyrenaika 


Nie Heheimniſſe der Mayas. 
Nene Ausgrabungen im alten Aztekenlande. 


Die mexikaniſche Erde birgt gewaltige Schätze aus der 
ſagenhaften Zeit der Aztekenkultur, die von den ſpaniſchen 
Eindringlingen mit barbariſcher Brutalität zerſtört und 
vernichtet wurden. Die vom amerikaniſchen Carnegte⸗ 
Inſtitut unternommenen Ausgrabungen erbrachten den Be⸗ 
weis, daß das Reich der Azteken auf einer hohen Stufe des 
kulturellen Fortſchritts ſtand, deſſen Glanz die Krieger des 
Fernando Cortez als armſelige rauhe Vandalen erſchei⸗ 
nen ließ. 


Darüber hinaus konnte Furch die neuerdings von ame- 
rikaniſchen und ſchwediſchen Geſchichtsforſchern und Archäolo⸗ 
gen eingeleiteten Ausgrabungsarbeiten ſeſtgeſtellt werden, 
daß einige Jahrhunderte vor der Aztekenperiode das mexi⸗ 
kaniſche Hochland von einer anderen Raſſe, den Mayas oder 
den Tolteken, wie ſie ſich ſelbſt einſt nannten, bevölkert wor⸗ 
den war, deren 


Städte, Denkmäler, Pyramiden von hoch 
entwickelter Bankunſt 
Zeugnis ablegen. 
Die neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der längſt 


erloſchenen Mayakultur konzentrieren ſich neben dem eigent⸗ 
lichen Mexiko auch auf der mittelamerikaniſchen Halbinſel 


Pukatan, in einer ſchwer zugänglichen Gegend, die mitten 


im tropifchen Urwald unzählige archäologiſche Schütze, ja 
ganze Ruinenſtädte aufweiſt. Das Carnegie⸗Inſtitut, das 
über einen von ſeinem Stifter, dem amerikaniſchen Milliar⸗ 
där Carnegie, hinterlaſſenen großen Geldfonds verfügt, hat 
es verſtanden, die Mitglieder der Forſchungsexpe in 
Yukatan mit allen Hilfsmitteln und Errungenſchaſten des 
modernen techniſchen Fortſchritts zu verſehen, um ihre 
ſchwierige Arbeit im wilden Dſchungelgelände nach Möglich⸗ 
keit zu erleichtern. Den amerikaniſchen Archäologen wurden 
auf Nukatan ſaubere, ſchön ausgebaute ngalows mit 
Baderaum und allem Komfort zur Verfügung geſtellt. Eine 


— 
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zu ſuchen ſei, findet ihre Begründung in der Annahme, daß 
in den Jahren des Verfalls Alexandrias das „Goldene 
Grab“ Alexanders nach dem Ammon⸗Tempel in Siwa 
überführt wurde und ſomit der Zerſtörungswut und der 
Raubſucht des Mobs entging. 

Sollte es der italieniſchen Forſchungsexpedition gelin⸗ 
gen, durch Entdeckung der Grabſtätte Alexanders den Be⸗ 
weis für die Richtigkeit ihrer Theſe zu erbringen, ſo würde 
dieſer Fund zweifellos eine der größten archäologiſchen 
Entdeckungen der Neuzeit ſein. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das „freie Ermeſſen der Behörde“. 


Ein wichtiges Urteil 
des Oberſten Verwaltungsgerichts (N. T. A.) 


ü. Das den Behörden in Art. 75, Punkt 3 der Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten vom 22. März 1928 über das 
Verwaltungsverfahren (Di: U. 36/28 Poſ. 341) verliehene 
Recht, ſich in ihren Entſcheidungen lediglich auf deren Rechts⸗ 
grundlage berufen zu müſſen, wenn die Entſcheidung voll⸗ 
ſtändig in ihr freies Ermeſſen geſtellt war, ſchließt nicht 
ſchon an und für ſich die Zuſtändigkeit des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichts zur Entſcheidung in derartigen Sachen aus. 
(Urteil L. Ref. 4379/29 des Oberſten Verwaltungsgerichts.) 

Aus der Begründung obiger Theſe iſt folgender Gedan⸗ 
kengang des Oberſten Verwaltungsgerichtes von Bedeutung. 
Das Oberſte Verwaltungsgericht habe ſchon verſchiedentlich, 
beſonders in feinen Urteilen vom 20. Oktober 1924 (L. Rej. 
679) und vom 23. Oktober 1924 (L. Ref. 246) entſchieden und 
begründet, daß, obwohl die fraglichen Entſcheidungen, (wie 
auch die im konkreten, dem Oberſten Verwaltungsgericht 
gerade vorliegenden Falle) in das freie Ermeſſen der Be⸗ 
hörde geſtellt waren, dieſe auch in ſolchen Fällen nicht will⸗ 
kürlich ſein dürften und das Oberſte Verwaltungsgericht 
zur Kontrolle darüber berufen ſei, ob die Behörde nicht 
völlig willkürlich entſchieden habe und ob das Verfahren 
richtig durchgeführt worden ſei. Dieſe Rechtslage bezüglich 
der Zuſtändigkeit des Oberſten Verwaltungsgerichts ſei 
auch nicht durch Art. 75 Punkt 3 der Verordnung über das 


Verwaltungsverfahren geändert worden. Art. 75 Punkt 3 


beſtimme, daß die Behörde ſich in ihrer Entſcheidung nur 
auf die Rechtsgrundlage zu berufen brauche, wenn die Ent⸗ 
ſcheidung in ihr freies Ermeſſen geſtellt ſei. Aus dieſer 
Vorſchrift ergebe ſich gerade, daß das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht jetzt auch zur Kontrolle darüber berufen 
fei, ob die Rechts vorſchrift, auf welche ſich die Be⸗ 
hörde in ihrer Entſcheidung nach freiem Ermeſſen ſtützt, 
im eh Fall richtig angewandt wor⸗ 
den ſei. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. Sch. in W. 1. Das Kind muß doch ſeit ſeiner Aufnahme 
im Raifenfaus einen Vormund haben, der längs dafür hätte 
orgen müſſen, daß das Kind einen Namen erhielt. Wenden Ste 
ch an das Vormundſchaftsgericht mit dem Antrag, alles Erforder⸗ 
liche in der Sache anzuordnen. 2. Dieſe Entſcheidung ſteht u. E. 
nicht im Einklang mit dem Geſetz. Art. 11, Punkt 2. f 

. K. Die Frage iſt zurzeit fo ungeklärt, daß eine zuverläſſige 
Auskunft nicht möglich iſt. Vielleicht wird aber nach der neuen 
polniſch⸗Danziger Vereinbarung in die Frage allmählich Klarheit 
hineinkommen. Wir haben den Beſcheid bisher zurückgehalten, weil 
wir eine baldige Klärung erwarteten, die aber leider weiter auf ſich 
warten läßt. 

Alter Abonnent R. 1. Die Aufwertung erfolgt nach der Zeit 
der Entſtehung der Hypothek, alſo gemäß den Bedingungen von 
1014. 2. Ein ſolches Geſetz iſt uns nicht bekannt. Wann ſoll denn 
das in der „Deutſchen Rundſchau“ 8 haben? 

Südflawiſche Auftrüge für die Königshütte. In der Königs⸗ 
hütte werden zurzeit ſüdſlawiſche Aufträge auf 11000 Tonnen aus⸗ 
geführt, die im Dezember fertiggeſtellt ſein dürften. Außerdem ver⸗ 
handelt die Hüttenverwaltung mit Südſlawien wegen weiterer 
Schienenaufträge. Die Verwaltung fordert alle am 1. Auguſt in den 
Turnusurlaub geſchickten Arbeiter auf, ſich auf dem zuſtändigen 
Arbeitsamt einen Ausweis zu holen, der zur Wiedereinſtellung 
berechtigt. 

Vom Verband Elektrotechniſcher Unternehmungen Polens. Am 
22. Oktober dieſes Jahres fand in Warſchau eine Sitzung des Rates 


große Anzahl von Automobilen ſtehen ſtändig bereit, um das 
Perſonal der Expedition an die Forſchungsſtätten zu beför⸗ 
dern. Man ging ſogar ſoweit, durch den Urwald eigens zu 
Forſchungszwecken beſtimmte . 


Antoſtraßen anzulegen, die ſich zwiſchen den 
Ruinenſtädten ſchlängeln. 


Ein wahres Bild des Steinalters entſteht vor 
den erſtaunten Augen des Zeitgenoſſen, der in das Zentrum 
der verſunkenen Mayakultur, in die Nähe der einſtigen 
Hauptſtadt der Mayas, Chichen Itza, gelangt. Beſonders 
eindrucksvoll ſind die Ruinen eines gewaltigen Tempels, 
an dem die Urbewohner des Landes ſowohl ihre Vertraut⸗ 
heit mit dem Sonnenkalender, als ihre bautechniſchen Fähig⸗ 
keiten zum Ausdruck brachten. Die vier Treppen, die zur 
Kuppel des Tempels führten, hatten je 91 Stufen, und zu⸗ 
ſammen mit der Stufe auf der oberſten Plattform betrug 
ihre Geſamtzahl 365, genau entſprechend der Zahl der Jah⸗ 
restage. Ein Kalender, in den Stein gemeißelt! Das 
Merkwürdigſte an dieſer Tempelpyramide iſt aber, daß ſie 
die ſiebente in der Ordnung iſt: Unter ihrem Gewölbe beher⸗ 
bergt ſie ſechs kleinere Pyramiden, die übereinander errich⸗ 
tet worden waren. Wahrſcheinlich betrachteten die ſpäteren 
Generationen der Mayas die Pyramiden, die von ihren 
Vorfahren erbaut wurden, als veraltet und unmodern. Statt 
aber die alten Bauten abzureißen, umgab man ſie jedesmal 
mit einer neuen ſteinernen Hülle. 


Auch im eigentlichen Mexiko ſtießen einheimiſche und 
nordamerikaniſche Archäologen auf ähnliche 


Ruinenſtäbte, die aus der Maya⸗ bzw. Tolteken⸗ 
epoche 


ſtammten. Die intereſſanteſten Funde konnten in neueſter 
Zeit von den Forſchern in den Ruinen der uralten Stadt 
Teotihuacan gemacht werden. Die früher von den ameri⸗ 
kaniſchen Hiſtorikern vertretene Anſicht, daß die Tolteken, 
die Urbewohner des mexikaniſchen Hochlandes, im 14. Jahr⸗ 
hundert von den in das Land eingedrungenen Azteken⸗ 
kriegern, den „Römern“ des mittelamerikaniſchen Weit 
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des Verbandes Elektrotechniſcher Unternehmungen Polens ſtatt. 
Die Verbandsleitung erſtattete einen Bericht über die Geſtaltung 
der Lage in der Elektroinduſtrie und im Elektrohandel. Außerdem 
wurden Fragen eingehend beſprochen, die mit der vor zwei Mona⸗ 
ten erfolgten Bildung einer Radiotechniſchen Sektion des Ver⸗ 
bandes im Zuſammenhang ſtehen. Weiter ſtand die Errichtung einer 
beſonderen Gruppe der Elektro- und Metallinduſtrie beim Zentral- 
Verband der polniſchen Indu zur Erörterung. Gegenſtand der 
Beratungen waren ſchließlich der neue polniſche Zolltarif, der dieſer 
Tage e worden iſt, ſowie Fragen betr. eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Verbande der polniſchen Elektrizitätswerke. 
„Wohnungsmiete“. 1. Wenn der svertrag, den Sie bis 
1. 10. 90 gezahlt haben, die Vorkriegsmiete, umgerechnet in Zkory 
auf der Grundl, 1 Mark = 1.23 Zloty, darſtellt, brauchen Ste 
nicht mehr zu zahlen — ganz gleichgiltig, ob Sie nachträglich dem 
Vermieter auf fein Verlangen mündlich oder ſchriftlich eine höhere 
Miete zugeſtanden haben. 2. Dem Vermieter ſtehen keine Rechte 
über die für Juni 1914 hinaus Mietsbeträge zu verlangen. 
Eine Exmiſſionsklage brauchen Ste nicht zu befürchten; dieſe wäre 


nicht für Sie ſondern nur für den Vermieter gefährlich. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 30. Oktober. 


Königswuſterhanſen. 

06.15: unkgymna 06.95: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
08.55: Morgenfeier. 10.05: Wetter. 11.00: Helene Weſſel, M. d. 
L.: Der Lebensraum der Familie. 11.90: Von Leipzig: Bach⸗ 
Kantate. 12.10: Von Breslau: Konzert. 14.00: Elternſtunde. 
Wilhelm Lunde: Jugend und Religion. 14.90: Stunde des Lan⸗ 
des. Paſtor Dewerzény: Ans einer alten Dorſchronik. 15.00: 
Dichterſtunde. Adele Gerhard lieſt aus ihrem neuen Roman 
„Geſicht von rg 15.30: Dr. Arthur Berger: Zum 40. Todes» 
tage von Emin Paſcha (23. Oktober). 16.00: Von Königsberg: 
Konzert. 17.00: Zur Winterhilfe in den Notgebieten Deutſch⸗ 
lands: Oberſchleſien. 17.15: Von Königsberg: Konzertfortſetzung. 
18.00: Junge Generation ſpricht. Wie ſollen wir Zeitung leſen? 
18.40: Zehn Minuten Lyrik: Katharina Holger: Deutſche Lyrik 
aller Zeit. 18.50: Heitere Muſik auf alten Inſtrumenten. Harlan⸗ 
Trio. Mitw.: Peter Harlan, Cora Auerbach⸗Schröder, Hans 
Schröder. 19.20: Caruſo ſingt (Schallplatten). 20,00: Das Reich 
der Deutſchen (V): Dr. Friedrich Hielſcher: Das Reich, der Staat 
der tſchen. 20.90: Von Wien: Emerich Kalman. 22.00: Wet⸗ 
ter, Nachrichten, Sport. 22,45— 24,00: Von Wien: Tanzmuſik. 


Vreslan⸗Gleiwitz. 


00.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: Chorkonzert (Schall⸗ 
platten). 10.00: Katholtiſche Morgenfeter. 11.90: Von Leipzig: 
Bach⸗Kantate. 12.10: Konzert. 14.25: Moderner Herbſt. 14.45: 
Die Welt der Bauern. 15.10: Hermann Löns und die Bauern. 
16.00: Von Frankfurt: Militärtonzert. 18.00: Kinderfunk. 18.90: 


Zeitdienſt. 18.55: Max Halbe lieſt aus eigenen Werken. 19.25: 
Wetter. Anſchl.: Kleine Biolinmuſik. 20.00: Die Bedeutung der 
Reformation. 20.30: Von Wien: Emerich Kälmän. 
Könisberg-Danzig. a 

06.3508. 15 09.90: u ae Gottesdienſt. 11.00: 
Wetter. 11.90: Von L. tig: Bach⸗ Kantate. 12.05: Konzert. 
14.90: gen de. 15.80: Volkstümliche Geſänge. 16.00: 
Unterhaltungskonzert. 18.00: Oberleutnant Dinort: Entwick⸗ 
lung und Ziele der oſtpreußiſchen Segelfliegerei. 18.90: Schum- 


nſchl.: 
Siöhodentampf B. E. C. esbertälſe Sportelub 
Anſchl. bis 24.00: Von Wien: Tanzmuſtk. 


Warſchan. 


S. 16.00: Jugen 

Lemberg: Hörſpiel. 10.25: Schallplatten. 17.00: Konzert alter 

Muſik. 18.00: Muſik und Tanzmuſik. 20.00: Populäres Konzert. 

ea a 21.00: Nongert- Bort ang. 22.00: Aus der Oaza: 
anzmuſik. 
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landes, überwältigt und ausgerottet wurden, erweiſt ſich im 
Lichte der neuſten Forſchungen als falſch. Der ſchwediſche 
Archäologe Dr. Sigwald Linné, der nach langem Anfent- 
halt in Mexiko vor einigen Tagen in Stockholm eingetrof⸗ 
fen iſt, konnte die Feſtſtellung machen, daß zwiſchen der 
Tolteken⸗ und Azteken⸗Epoche eine ziemlich lange Zwiſchen⸗ 
periode eingeſchaltet war, in der ein nördliches, primitives 
und rauhes Volk auf den Ruinen der vergangenen Tolteken⸗ 
kultur ſeine Herrſchaft aufgerichtet hat. Dieſe brutalen Er⸗ 
oberer bebauten ihre Acker, ohne zu ahnen, daß ſich 


unter der oberen Erdſchicht die Kuppeln und 
Dächer der Toltefenpaläfte 
befanden. 

Es iſt neuerdings gelungen, bei den Ausgrabungsarbei⸗ 
ten in dieſe älteſte Schicht der ſagenumwobenen mexikani⸗ 
ſchen Kulturhinterlaſſenſchaft einzudringen. Dabei konnte 
die intereſſante Beobachtung gemacht werden, daß nicht nur 
die Würdenträger und die Hoheprieſter der Tolteken, ſun⸗ 
dern auch die übrige Bevölkerung in ſchönen, modern an⸗ 
mutenden und ſorgfältig eingerichteten Häuſern lebte. Die 
neu ausgegrabenen Wohnhäuſer der Tolteken weiſen be⸗ 
malte und hübſch geputzte Steinwände, zementierte Fuß⸗ 
böden und weißgetünchte Decken auf. Zu jedem Raum ge⸗ 
hörte eine kleine Vorſtube, deren Treppen in den inneren 
Lichthof oder in den Garten führten. Geradezu phantaſtiſch 
erſcheint heute die Kunſt der Tolteken, Waſſerleitungen und 
Waſſerabflüſſe zu bauen. Auch ſtanden die Bewäſſerungs⸗ 
anlagen dieſes Volksſtammes, der vor acht Jahrhunderten 
das mexikaniſche Platean bewohnte, auf ſehr hohem Nivean. 

Eine von Dr. Linné unter etwa 7000 anderen Gegen⸗ 
ſtänden in der Ruinenſtadt Teotihucan ausgegrabene, aus 
grünem Stein gemeißelte Kopfſtatue eines Mannes iſt in 
dem ſchlichten, aber eindrucksvollen Expreſſionismus ihrer 
Linien bewundernswert. Wenn nichts anderes uns aus der 
Epoche der Tolteken erhalten geblieben wäre, ſo könnte man 
en Anbetracht dieſes herrlichen Erzeugniſſes der Bildhauer⸗ 
kunſt ohne weiteres zur Schlußfolgerung gelangen, daß eine 
blühende Kultur mit dem Untergange der Tolteken für 
immer verloren gegangen iſt. ty. 


* 


Der Wortlaut der Amneſtie⸗Verordnung. 


Wie wir bereits geſtern meldeten, iſt in Nr. 91 des 
„Dziennik Uſtaw“ vom 26, Oktober unter Poſ. 782 die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht worden, durch 
welche wegen verſchiedener Vergehen eine Amneſtie gewährt 
würd. Es handelt ſich zwar nicht um eine allge⸗ 
meine, ſondern nur um eine ſogenannte kleine Am⸗ 
neſtie. Es dürfte unfere Leſer intereſſieren, den Wortlaut 
di Verordnung kennen zu lernen. Das Geſetz lautet 
fokpendermaßen: 


Verordnung des Präfidenten der Republik 
vom 21. Oktober 1932 


über die Amneſtie aus Anlaß des am 1. September 1032 
ze Inkrafttretens eines ö polniſchen 
fgeſetzes ſowie des Geſetzes über Übertretungen. 


Auf Grund des Art. 44, Abi. 6 der Verfaſſung und des 
Art. 1 (a) des Geſetzes vom 17. März 1982 über die Ermäch⸗ 
tigung des Präſidenten der Republik, Verordnungen mit 
Geſetzeskraft zu erlaſſen (Da. Uft. Nr. 2, Poſ. 165), beſtimme 
ich folgendes: 

Art. 1. Anläßlich der am 1. September 1982 erfolgten 
Einführung des einheitlichen polniſchen Strafgeſetzes und 
des Geſetzes über die übertretungen wird den Tätern, Mit⸗ 
ſchuldigen und Beteiligten an Vergehen, die vor dem 1. Sep⸗ 
tember 1932 begangen worden ſind, eine Amneſtie nach 
8 gewährt, welche in dieſer Verordnung bezeich⸗ 
ne 

Art. 2. Die Amneſtie kommt Vergehen zugute, die der 
Zuſtändigkeit der allgemeinen Strafgerichte ſowie der 
Verwaltungsbehörden unterliegen. 

Art. 3 § 1. In Vergeſſenheit geraten und verziehen 
werden: a) ſämtliche Übertretungen, für die ſowohl die Ver⸗ 
waltungs⸗ als auch die Gerichtsbehörden zuſtändig find; 
b) Fmanz⸗Delikte, die in den Artikeln 57 und 58 des Finanz⸗ 
ſtrafgeſetzes vom 2. Auguſt 1926 (Dz. Uſt. Nr. 105, Poſ. 609) 
und vom 18. März 1932 (Dz. Uſt. 34, Poſ. 355) vorgeſehen 
ſind, ſofern die ohne Genehmigung beſtellte Bodenfläche 
nicht 20 Quadratmeter überſteigt. § 2. Das Strafverfahren 
in dieſen Sachen wird nicht eingeleitet und das eingeleitete 
niedergeſchlagen, wobei jedoch auf eine vorläufige Be⸗ 
cha a oder Konfiskation erkannt werden 

ann. 

Art. 4 $ 1. Geſchenkt werden die noch nicht ganz oder 
zum Teil vollſtreckten Strafen: a) wegen Verwaltungs⸗ 
delikten, b) wegen Vergehen, für die auf eine Geldftrafe und 
eine Freiheitsſtrafe von nicht mehr als 6 Monaten oder 
auf eine dieſer Strafen erkannt wurde. 8 2. Geſchenkt wer⸗ 
den auch die mit den gefällten Urteilen zuſammenhängenden 
Folgen der Verurteilung wegen Vergehen, die nach dem 
Inkrafttreten der Beſtimmungen dieſer Verordnung eine 
Übertretung darſtellen würden. 

Art. 5. Eine Freiheitsſtrafe von mehr als ſechs Mo⸗ 
naten, jedoch nicht über ein Jahr hinaus, wird um die 
Hälfte gemildert. 

Art. 6, 8 1. Die in den Art. 3 bis 5 vorgeſehene Am⸗ 
neſtie findet keine Anwendung auf folgende Vergehen: 
a) Militäriſche Vergehen, Aufreizung und Hilfe⸗ 
leiſtung bei dieſen Vergehen, Entziehung vom Militärdienſt, 
wenn der Täter zu dieſem Zweck aus den Staatsgrenzen 
geflüchtet iſt oder im Auslande geweilt hat, es ſei denn, 
daß er vor Ablauf eines Monats vom Tage der Bekannt⸗ 
machung dieſer Verordnung gefaßt worden iſt, oder ſich der 
zuſtändigen Behörde zur Ableiſtung der Militärdienſtpflicht 
zur Verfügung geſtellt hat; Vergehen, die in den Ar⸗ 
tikeln 97, Punkt 2, und 98, Punkt 4 und 5, des Geſetzes vom 
23. Mai 1924 über die allgemeine Militärdienſtpflicht (Dz, 
Uſt. vom Jahre 1928, Nr. 46, Poſ. 458) vorgeſehen ſind; 
bp) Fälſchung von Geldmünzen und Wertpapieren; c) Fi⸗ 
nanzdelikte, mit Ausnahme der in Art. 3, $ 1, Punkt b 
erwähnten; d) Zuhälterei, ſowie eine andere Nutz⸗ 


nießung aus der Unzucht einer zweiten Perſon; e) Ber⸗ 


gehen zum Schaden des Staatsſchatzes oder der 
unten erwähnten Inſtitutionen, die von Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamten, Beamten von Staatsunternehmungen und 
der Monopole, ſowie der Anſtalten, Fundationen, Vereini⸗ 
gungen und Geſellſchaften begangen werden, bei denen der 
Staatsſchatz finanziell beteiligt iſt oder aus ſeiner Garantie 
oder finanziellen Hilfe Nutzen zieht; t) Vergehen, die von 
ausgelieferten oder der Auslieferung an einen fremden 
Staat auf Grund eines Auslieferungsabkommens 


| 
I 
i 


unterliegenden Perſonen begangen wurden; 8) Ver⸗ 
gehen wegen verſuchter Verbreitung Grund⸗ 
ſätze der kommuniſtiſchen Struktur oder wegen Er⸗ 
leichterung der Einführung einer ſolchen Struktur in der 
Republik Polen; h) Verletzung der Beſtimmungen über den 
Erwerb, den Beſitz und das Mitſichführen von Waffen 
und Munition. 8 2. Die Amneſtie betrifft auch nicht 
Diſziplinarſtrafen wegen Dienſtvergehen. 

Art. 7, 8 1. Fällt ein der Amneſtie unterltegendes Ver⸗ 
gehen mit einem Vergehen zuſammen, das von der Am⸗ 
neſtie nicht betroffen wird, ſo wird die Strafe, auf die unter 
Berückſichtigung dieſes Umſtandes erkannt wird, oder die 
zuſammengezogene Strafe nach dem Ermeſſen des Gerichts 
gemildert. § 2. Dieſe Beſtimmung ſchließt die Möglichkeit 
nicht aus, daß das Gerichtsverfahren in bezug auf das unter 
die Amneſtie fallende Vergehen niedergeſchlagen wird. 

Art. 8. Die Amneſtie umfaßt nicht Zuſatzſtrafen 
und findet keine Anwendung bei der Unterbringung in 
Beſſerungsanſtalten und bei der Anordnung von Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen. 

Art. 9 8 1. In Fällen, in denen der Art. 3 $ 1 keine 
Anwendung findet und die in Art. 6 vorgeſehenen Ausnah⸗ 
men nicht eintreten, kann das Gericht das Verfahren nie⸗ 
derſchlagen oder das Verfahren nicht einleiten, wenn nach 
den Umſtänden des betreffenden Falles als grundſätzliche 
Strafe wegen des Vergehens eine Freiheitsſtrafe verhängt 
werden müßte, die ſechs Monate nicht überſteigt. 8 2. In 
dieſen Fällen kann das Gericht das Verfahren niederſchlagen 
oder das Verfahren nicht einleiten, jedoch lediglich auf An⸗ 
trag oder im Einverſtändnis des Prokurators, das Burg⸗ 
gericht jedoch lediglich mit Einverſtändnis des Prokurators 
des Bezirksgerichts. 

Art. 10. Die Niederſchlagung eines ſchwebenden Ge⸗ 
richts verfahrens, die auf Grund diefer Verordnung erfolgt, 
wird aufgehoben, wenn die Perfon, gegen die das Ver⸗ 
fahren ſchwebte, im Laufe von 14 Tagen nach dem Emp⸗ 
fang der Mitteilung über die Niederſchlagung erklärt, daß 
ſie die Durchführung des Gerichtsverfahrens verlangt. Dieſe 
Beſtimmung betrifft nicht ein Verfahren vor den Verwal⸗ 
tungsbehörden. 

Art. 11. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung über 
die Niederſchlagung und Einſtellung des Strafverfahrens 
finden keine Anwendung auf Vergehen, die auf eine Privat⸗ 
klage hin, auf Antrag, auf eine Ermächtigung oder auf eine 
Anordnung hin verfolgt werden. 

Art. 12. Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden 
Anwendung auf Perſonen, die aus dem allgemeinen oder 
befonderen Gnadenakt Nutzen gezogen haben, lediglich in 
dem Falle und nur infoweit, wenn der vorige Gnadenakt 
dieſen Perſonen Erleichterungen in einem geringeren Um⸗ 
fange zuerkannt hat. a 

Art. 13. Die Amneſtie wird von der Behörde gewährt, 
vor der das Verfahren ſchwebt, oder von der Behörde, die 
die Vollſtreckung des Urteils anordnet, ſoweit ſie nicht be⸗ 

reits vor der Urteilsfällung Anwendung gefunden hat. 

Art. 14 8 1. In Sachen, für die die Bezirksgerichte zu⸗ 
ſtändig find, erfolgt die Entſcheidung über Zweifel in bezug 
auf die Anwendung der Amneſtie, im Falle des Zuſammen⸗ 
treffens der Vergehen (Art. 7), fofern fie im Urteil nicht 
ausgeſprochen wurde, ſowie über die Anwendung der Am⸗ 
neſtie in den in Art. 9 vorgeſehenen Fällen in einer nicht⸗ 
öffentlichen Sitzung des Gerichts, welches das Urteil ce 
fällt hat. § 2. Über dieſe Entſcheidungen kann man ſich 
direkt im Laufe von ſieben Tagen von der Zuſtellung der 
Abſchrift des Beſchluſſes an gerechnet, bei der höheren In⸗ 
ſtanz beſchweren. Die Beſtimmungen der Strafprozeßord⸗ 
nung über die Beſchwerden finden hier entſprechende An⸗ 
wendung. 

Art. 15. In dem Berfahren vor den Verwaltungs⸗ 
behörden findet entſprechende Anwendung der Art. 14 8 1, 
wobei über die Beſchwerde endgültig die Behörde ent⸗ 
ſcheidet, öͤte der die Vollſtreckung des Urteils anoroͤnenden 
Behörde dͤtrekt vorgeſetzt iſt. a 

Art. 16. Die Ausführung diefer Verordnung wird dem 
3 dem Innen⸗ und dem Finanzminiſter über⸗ 


gen. 
Art. 12. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Bekanntgabe in Kraft. 


Caſanovas letzte Fahrt. 
Aeberführung der Heberreite nach 
Venedig. — Ein Caſanova⸗Muſeum? 


Die Stadt Venedig iſt im Begriff, eine neue Sehens⸗ 
würdigkeit zu erhalten. Die Überreſte ihres mehr oder 
minder großen Sohnes, des Abenteurers und Memoiren⸗ 
ſchreibers Giacomo Caſanova, ſollen nach der Lagunenſtadt 
— werden. Auch ein Muſeum ſoll Caſanova gewidmet 
werden. 


Der berüchtigte Abenteurer, der Mann, der für das 18. 
Jahrhundert einen Reiſerekord aufgeſtellt hat, wird alſo 
jetzt, nach 135⸗jährigem Schlaf, noch einmal einen weiten 
Weg zurücklegen. Iſt er doch auf dem Schloß des Grafen 
Waldſtein bei Dux in Böhmen geſtorben. Dort hat er die 
letzten zwölf Jahre feines Lebens als gräflicher Biblio- 
thekar verbracht. Graf Walbditein, ein Enkel Waloͤſteins, 
hatte ſich des alternden Kavaliers angenommen und den 
Vereinſamten und Verärgerten in ſeinem düſteren mittel⸗ 
alterlichen Schloß untergebracht. Das war das Ende Caſa⸗ 
novas. 

Die böhmiſche Provinzſtadt Dux, tſchechiſch: Duchcov, am 
Fuße des Erzgebirges im nord weſtlichen Böhmen gelegen, 
dürfte wenig davon entzückt ſein, die Gebeine Caſanovas 
herausgeben zu müſſen. Dort hat ſich eine Art Fremden⸗ 
induſtrie entwickelt. Pojtlarten mit Bildern des großen 
Fraueneroberers und mit Abbildungen ſeiner angeblichen 
Grabſtätte werden in jedem Papier⸗ und Tabakladen ver⸗ 
kauft. Jeder Einwohner des ſtillen Städtchens wird dem 
Fremden den Weg zu der berühmten „Tafel Caſanovas“ 
im Parke des Schloſſes Waldſtein weiſen. In vielen Fa⸗ 
milien erzählen alte Leute, daß ihre Ahnen den ſonderbaren 
Fremden gekannt hätten. Es gehört dort zur Familientra⸗ 
ditton, dieſe perſönlichen Erinnerungen nicht aus dem Ge⸗ 
dächtnis der Nachkommen verſchwinden zu laſſen. 

Das Schloß, auf dem Caſanova ſtarb, gehört ſeit 1920 
nicht mehr der gräflichen Familie. Es wurde von der 
Tſchechoflowakiſchen Regierung erworben, es find dort heute 
verſchiedene Behörden und Volksſchulen untergebracht. Auch 


ein Muſeum befindet ſich dort mit einer koſtbaren Samm⸗ 


lung von Kunſtgegenſtänden, die für die Zeit Caſanovas 
charakteriſtiſch ſind. Man findet in dieſem Muſeum auch 
ſeltene Kunſtwerke aus China, Japan und Afrika, aus Län⸗ 
dern, die damals den Europäern kaum zugänglich waren. 
Man ſieht japaniſches Porzellan von unſchätzbarem Werte, 
märchenhaft ſchöne Vaſen, koſtbare Schalen, geheimnisvolle 
Figuren, Chinoiferien von erleſenſtem Geſchmack, inkru⸗ 
ſtiertes Elfenbein, Ritterrüſtungen von ungeheurer Pracht, 
das ausgeſtopfte Roß des Herzogs von Friedland, das ihn 
trug, als er ſeine tapferen Kämpfer im dreißigjährigen 
Kriege zum Siege führte. Beſonders wirkungsvoll iſt noch 
die rieſige Malerei auf der Decke, die den Grafen Wallen⸗ 
ſtein, einen der Ahnen des berühmten Helden des dreißig⸗ 
jährigen Krieges, mit ſeinen 24 Söhnen darſtellt. 

Im Schloßpark wird eine Bank gezeigt, auf der Caſanova 
angeblich ſeine Memoiren an ſchönen Sommertagen geſchrie⸗ 
ben haben ſoll. In dieſem Park, der mit ſeinen verſteckten 
Lauben und verſchwiegenen Weihern einen durchaus roman⸗ 
tiſchen Eindruck macht, ging Caſanova täglich ſpazieren, in 
Erinnerungen verſunken. Dicht vor dem Schloß liegt ein 
großer Teich, an dem der Heimatloſe, wie die Überlieferung 
lautet, ſtundenlang, ſcheinbar gedankenabweſend und träu⸗ 
mend geſeſſen haben ſoll. 

Und ſein Grab? Es blieb unbekannt. Noch vor ſieben 
Jahren, an Caſanovas 200. Geburtstag, hatte man von ihm 
keine Spur. Nicht weit von dem Schloßteich wurde bei 
Säuberungsarbeiten eine Steintafel gefunden, welche die 
Inſchrift „Caſſanova“ ſowie Daten ſeiner Geburt und 
feines Todes (1725 und 1798) trug, Unter der Steintafel 
mit der ſonderbaren Schreibweiſe des Namens war aber 
kein Grab. In einer Kirche von Dux befindet ſich gleichfalls 
eine Tafel, die man für eine Grabtafel Caſanovas halten 
könnte, jedoch auch hier find keine Überreſte gefunden wor⸗ 
den. Seitdem müſſen die Bemühungen, Caſanovas Grab⸗ 
ſtätte zu entdecken, mit Erfolg gekrönt worden ſein. Und 
ſo wird der berühmte Venezianer bald ſeine letzte Fahrt 
nach ſeiner Geburtsſtadt antreten können. 

In Venedig iſt Caſanova geboren. Dort iſt er aufge⸗ 
wachſen, dort hat er ſeine erſten Erfolge bei Frauen und in 


der Geſellſchaft geerntet, dort wurde er, 30jährig, während 
des Karnevals 1755 wegen eines Gedichtes, das die Religion 
verſpottete, für fünf Jahre in die Bleikammern geworfen, 
aus denen er fünfzehn Monate ſpäter auf ſenſationelle Weiſe 
die Flucht ergriff (noch heute zeigt man dem Fremden bei 
einer Beſichtigung der Keller des Dogenpalaſtes die Zelle 
Caſanovas und das ſchmale Fenſter, aus dem er in den 
Kanal ſprang), dort war er 20 Jahre ſpäter als Polizei⸗ 
agent der venezianiſchen Republik tätig. In ſeinen ge⸗ 
heimen Berichten an den „Rat der Drei“ klagte der alte 
Lüſtling, Kartenſpieler und Betrüger über die ſchlechten 
Sitten, über den moraliſchen Verfall, über die Überſchwem⸗ 
mung Venedigs mit Schundliteratur ... Wieder einige 
Jahre ſpäter mußte Caſanova Venedig verlaſſen. Das war 
für ihn ein Abſchied für immer. Hätte er nicht in ſeinem 
Duxer Exil feine berühmt gewordenen Memoiren geſchrie⸗ 
ben, hätte die Stadt Venedig bis auf den heutigen Tag kei⸗ 
nen Wunſch verſpürt, ſeine Überreſte im heimatlichen Bo⸗ 
den aufzunehmen. Aber die Schandtaten Caſanovas ſind 
längſt vergeſſen, ſeine Memoiren aber leben als eines der 
intereſſanteſten Zeitdokumente des 18. Jahrhunderts fort. 
Das iſt wohl der Hauptgrund für die Ehrungen, die jetzt 
Giacomo Caſanova in Venedig zuteil werden ſollen. 


Die Schluß ⸗Et 
er 2 Rooſevelt — Hoover. 


Wie wird die neue Regierung ausſehen? — Owen 
Young als Finanzminiſter! 


Am erſten Dienstag nach dem erſten November⸗Mon⸗ 
tag, d. h. am 8. November wird der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten gewählt. Nur noch ein kurzer Wahlkampf, 
und die Welt wird wiſſen, wer künftighin der Geſchicke der 
großen transatlantiſchen Republik beſtimmen wird, Herbert 
Hoover oder Franklin Rooſevelt. 

Die Chancen der beiden Kandidaten waren im Laufe 
der Wahlkampagne gewiſſen Schwankungen unterworfen. 
Urſprünglich war es um Hoover ganz ſchlecht beſtellt. Sein 
Gegner hat die Wahlkampagne als erſter eingeleitet und 
gewann bald einen großen Vorſprung. Er war ja der An⸗ 
greifer. Hoover ließ ſich in den Hintergrund drängen: er 
war mit der Ankurbelung der Börſe beſchäftigt. Das 
Emporſchnellen der Börſenkurſe, an denen auch der Durch⸗ 
ſchnittsamerikaner perſönlich intereſſiert iſt, ſollte die 
Wiederkehr der Proſperität ankündigen. Die Hauſſe der 
zweiten Julihälfte und des Anfangs Auguſt war in der 
Tat ein Schlag für Rooſevelt. Die Wahlpropheten wurden 
unſicher. Bald aber kam ein neuer Umſchwung. 

Aus der Börſenhauſſe und Wirtſchaftsbelebung wurde 
nichts, jedenfalls nichts für den Wähler Spürbares. Die 
Börſenkurſe begannen, nachdem ſie eine gewiſſe, im übrigen 
recht beſcheidene Höhe erreicht hatten, abzubröckeln, und der 
berüchtigte Silberſtreiſen ließ ſich nicht erblicken. Zwar 
ergaben die Wirtſchaftsſtatiſtiken kein ganz unerfreuliches 
Bild mehr, aber von einer Zunahme der Beſchäftigung 
wußte man auch nichts. Wieder war Rooſevelt weit voran. 
Man hielt ſeine Wahl für ſo gut wie geſichert. 

In der letzten Zeit hat die republikaniſche Propaganda 
an Intenſität zugenommen. Präſident Hoover entſchloß 
ſich, in den Wahlkampf perſönlich einzugreifen. Er iſt wohl 
alles andere als ein guter Redner, und auch perſönlich be⸗ 
ſitzt er viel weniger Charme als Rooſevelt. Aber er trug 
einen Optimismus zur Schau, der den Amerikanern umſo⸗ 
mehr imponierte, als ſie immerhin den Chef des Staates 
perſönlich zu ſehen bekamen. Die Republikaner glaubten 
nunmehr etwas zuverſichtlicher in die Zukunft blicken zu 


können. Oder wollten ſie nur den Anſchein einer Zu⸗ 
verſichtlichkeit erwecken? 
In die letzte Etappe der Wahlkampagne treten die 


beiden Kandidaten mit ziemlich ausgeglichenen Wahl⸗ 
chancen ein. Die Sympathie der Mehrheit der Wähler iſt 
zweifellos auf ſeiten Rooſevelts. Aber die Republikaner 
rechnen mit dem Geſetz der Beharrung. Sie hoffen, daß 
die republikaniſchen Wähler, die wankend geworden ſind, 
im letzten Augenblick ſich doch dazu entſchließen werden, 
ihrem bisherigen Kandidaten treu zu bleiben. Aber die 
letzte Etappe kann noch manche Überraſchungen bringen. 
Vielleicht wird das Rennen, bei dem heute Rooſevelt als 
knapper Favorit gelten kann, doch ſchon in den nächſten 
Tagen ein ganz eindeutiges Bild ergeben. 

Die Demokraten ſind ihres Sieges ſo ſicher, daß ſie 
bereits an die Teilung der Beute herangegangen find. 
Laut Verfaſſung iſt bekanntlich der amerikaniſche Präſident 
zugleich Regierungschef. Er hat ſämtliche führende Poſten 
zu vergeben, und die vergibt er ſelbſtverſtändlich ſeinen 
Parteigängern. Ein Sieg Rooſevelts würde eine voll 
ſtändige Renovierung des geſamten Verwaltungsapparates 
nach ſich ziehen. 

Der erſte, der mit einem ſchönen Poſten wird belohnt 
werden müſſen, iſt Alfred („Al“) Smith, der demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat bei den Wahlen von 1928, der auf 
dem Chikagoer Nominierungskonvent ſeine Kandidatur 
gegen diejenige Rooſevelts erbittert verteidigt hat. Un⸗ 
mittelbar nach der Nominierung Rooſevelts hielt er ſich, 
anſcheinend verärgert, ganz zurück, um ſchließlich doch dem 
ſiegreichen Parteigänger die Hand zu reichen. Al Smith 
trat in den letzten Wochen mit großem Erfolg in vielen 
Wahlverſammlungen auf, und wenn Rooſevelt ſiegen ſollte, 
wird er ſeinen Sieg nicht zuletzt auch Al Smith, der im 
Oſten der USA. nach wie vor populär iſt, zu verdanken 
haben. Man nimmt an, daß der ehemalige Gouverneur 
von Newyork einen für ihn beſonders geſchaffenen Poſten 
des Reorganiſators der Finanzen oder etwas in dieſer Art 
erhalten wird. Als Finanzminiſter leigentlich Schatzamts⸗ 
ſekretär, da Amerika den Miniſtertitel als ſolchen nicht 
kennt) wird kein anderer als Owen Young, der Schöpfer 
des zweiten Reparationsplanes, genannt. Als Außen⸗ 
miniſter (Staatsſekretär) ſoll in erſter Linie Norman 
Davis in Frage kommen, der dieſen Poſten bereits unter 
Wilſon innehatte. 

Teilen die Demokraten das Fell eines noch nicht er⸗ 
legten Bären? Das wird ſich in Kürze zeigen. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Caſée und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche NRundſchau. 
ECC 


nr A 


Birtihnftline Nundſchau. 


Kontingentierung der Baconzufuhr in England. 


Die engliſche Kommiſſion zur Reorganiſierung der Bacon⸗ 
produktion in England und des Baconhandels hat jetzt ihren be⸗ 
reits angekündigten Bericht veröffentlicht. Sie ſchlägt vor, ab 
1. Juli 1933 die Baconeinfuhr zu kontingentieren. Dem Kontin⸗ 
gentterungsſyſtem unterliegt gleichfalls die Einfuhr von Schweine⸗ 
fett und Schinken. Die geſamte Einfuhr ſoll ſich auf 10 670 000 
Zentner belaufen. An erſter Stelle ſollen an der Einfuhr die 
engliſchen Produzenten (Dominions) beteiligt ſein, der dann noch 
verbleibende Reſt wird unter den Lieferungsländern Europas auf⸗ 
geteilt. Von Jahr zu Jahr werden die Kontingente aus engliſcher 
Produktion erhöht, ebenfo die der anderen Zufuhrländer. Die 
Kommiſſion ſchlägt die Gründung eines Komitees zur Verteilung 
der Kontingente vor. a 


Das Problem des langfriſtigen Kredits in Polen. 


über die Zahlungsfähigkeit der eigenen Schuldner langfriſtiger 
Kredite hat die Staatliche Landeswirtſchaftsbank Polens Erhebun⸗ 
gen angeſtellt, die zu dem Ergebnis führten, daß die Zahlungs⸗ 
fähigkeit der Landwirtſchaft am ungünſtigſten 
tſt. Die Rückſtände an Ratenzahlungen find dort am größten; fie 
ſpielen jedoch in der Bilanz der Staatsbank keine ſo wichtige Rolle, 
denn der Stand dieſer Rückſtände beziffert ſich auf im ganzen 
nur 56 Millionen Bloty, bei einer Geſamtſumme von Emiſſions⸗ 
anleihen der Bank von über 800 Millionen Zloty. 

„Auf dieſem Gebiete kommt die Landeswirtſchaftsbank ihren 
Schuldnern zur Hilfe und gewährt ihnen Bonifikationen in Form 
einer Herabſetzung der Schuldzinſen von 7 auf 5 Prozent, Pro⸗ 
longation der Annuitäten durch Streckung der Zahlungstermine, 
Stundung bei Zwangsvollſtreckungen uſw., um die Zahlungsfähig⸗ 
keit ihrer Schuldner nicht noch mehr zu ſchwächen. Bei 384 Agrar⸗ 
kreditoperationen hat die Bank im Verlauf der letzten Jahre kaum 
vier Landgüter aus Zwangsverſteigerungen erworben. 

Am beſten ſtellt ſich die Zahlungs fähigkeit der Bau⸗ 
Kaum 3 Prozent der fälligen Raten⸗ 
zahlungen ſind rückſtändig. Zu einer Zwangsvollſtreckung ſeitens 
der Bank iſt es in keinem Falle gekommen. Günſtig ſtellt ſich, wie 
es heißt, auch der ſtädtiſche Hypothekarkredit dar. In bezug auf 
Induſtriekredite heißt es, daß ungeachtet deſſen, was man gewöhn⸗ 
lich im In⸗ und Auslande über das Engagement der Banken in 
Induſtriekrediten ſpreche, feſtzuſtellen ſei, daß die Bonität der 
Schuldner, die von Krediten der Landelswirtſchaftsbank in Form 
von Bankobligationen für induſtrielle Zwecke Gebrauch machten, 
im allgemeinen nicht ſchlecht ſei. Dieſe Kredite werden ſowohl 
von den privaten Induſtrieunternehmen, als auch von den zum 
Konzern der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank gehörenden Be⸗ 
trieben ſehr pünktlich zurückgezahlt. DPW. 


Konvertierung polniſcher Staatsanleihen? 


anleiheſchuldner dar. 


Wie bereits gemeldet, ſind zahlreiche Gerüchte über angebliche 


Konvertierungspläne der Polniſchen Regierung in bezug auf ihre 
Staatsanleihen im Umlauf. In polniſchen Regierungskreiſen 
ſelbſt vertritt man die Anſicht, daß es recht und billig wäre, die 
Forderungen der Gläubiger der gegenwärtigen Kaufkraft des Gel⸗ 
des anzupaſſen, um auf dieſe Weiſe die Schuldner gemäß ihrer 
verminderten Leiſtungsfähigkett zu entlaſten und zahlungsfähig zu 
erhalten. Mit den landwirtſchaftlichen Bodenkrediten iſt auf dieſem 
Gebiete bereits der Anfang gemacht. Die Staatsanleihen dürften 
folgen. Einesteils verlautet, daß die Polniſche Regierung eine 
generelle Herabſetzung des Zinsfußes der ſtaatlichen Anleihen er⸗ 
wäge, andererſeits glauben Eingeweihte zu wiſſen, daß nur ein 
Teil der polniſchen Anleiheverpflichtungen von dieſer Maßnahme 
berührt werden ſolle. Da ſich gegen das zweite Projekt ſtarke Be⸗ 
denken ſeitens der maßgeblichen Bank⸗ und Finanzkreiſe Polens 
bemerkbar machen, nimmt man an, daß die erſte Verſion, nämlich 
der Plan einer generellen Konvertierung von pol⸗ 
niſchen Staatsanleihen eher Ausſicht auf Realiſierung hat, weil 
ſich nach Anſicht der Polniſchen Regierung nur jo eine Konfolidte- 
rung der Wirtſchaftslage und insbeſondere des Kreditmarktes mit 
ausreichender Gewähr durchführen ließe. DPW. 


Die Produktion der polniſchen Eiſeninduſtrie im Sommer 
dieſes Jahres wird amtlich auf 24000 To. Roheiſen, 53000 To. 


Stahl und 39 000 To. Walzeiſen angegeben, ſie war gegenüber dem 


Vormonat bei Roheiſen um 13, Stahl 14,6, und Walzeiſen 12,7 
Prozent niedriger. Im Vergleich zum Vorjahr betrug die dies⸗ 
jährige Produktion dieſer Induſtrie in den erſten neun Monaten 
dieſes Jahres bei Roheiſen 52,3, Stahl 57,6 und Walzeiſen 58,9 
Prozent weniger. Die Induſtrie beſchäftigte Ende September 
28098 Arbeiter und ſonſt 1366 Arbeiter mehr als Ende Auguſt, 
dagegen 6766 Arbeiter weniger als zu Beginn des Jahres. Der 
Export von Walzeiſen betrug im Berichtsmonat 14300 To. und 
richtete ſich nach der Sowjetunion, Bulgarien, Holland und Süd⸗ 
ſlawien. 

Verhandlungen über die Herabſetzung der Bankzinſen in 
Polen. Im Zuſammenhang mit der Senkung der Diskontrate 
der Bank Polſki werden gegenwärtig zwiſchen dem polniſchen 
Finanzminiſterium und dem polniſchen Bankenverband Verhand- 
lungen über eine Herabſetzung der Bankzinſen geführt. Wie be⸗ 
kannt, beträgt der Höchſtzinsſatz, den die polniſchen Banken für 
entliehene Gelder erheben dürfen, 11 Prozent. Die Verhandlungen 
bezwecken eine Herabſetzung des Höchſtzinsſatzes um 1 Prozent. 
Aktuell iſt auch die Frage der Zinsſenkung bei der ſtaatlichen 
Poſtſparkaſſe, bei den Kommunalſparkaſſen und bei den ſonſtigen 
Kreditinſtituten Polens. 

Moratorium für die Graf Zamoyſkiſchen Beſitzungen. Wie 
aus Warſchau gemeldet wird, plant die Polniſche Regierung die 
Herausgabe einer Verordnung, durch welche eine Sanierung der 
Graf Zamoyſkiſchen Beſitzungen erfolgen ſoll. Der polniſche Fis⸗ 
kus ſoll einen Waldbeſtand von ca. 24 000 Hektar zum Ausgleich 
ſeiner Forderungen übernehmen. Weitere Waldbeſtände werden 
zur Bezahlung aufgelaufener Löhne, Gehälter, Zinſen und Steuern 
verwandt werden. Die privaten Gläubiger ſollen zu einem Mo⸗ 
ratorium von einem Jahr verpflichtet werden. Gläubiger, welche 
ihre Zuſtimmung hierzu nicht geben, ſollen unberückſichtigt bleiben. 

140 Millionen Dollar in den polniſchen Elektrizitätswerken 
in veſtiert. Die Kapitalien, die in Polen in den Elektrizitäts⸗ 
werken öffentlicher Nutzung inveſtiert ſind, werden auf rund 
140 Millionen Dollar errechnet. Auf den Kopf der polniſchen Be⸗ 
völkerung entfallen ſomit 4,5 Dollar, gegen 10,3 Milliarden In⸗ 
veſtitionen und etwa 90 Dollar pro Kopf in den Vereinigten Staa- 
ten und 2 Milliarden beziehungsweiſe 31 Dollar pro Kopf der Be⸗ 
völkerung in Deutſchland. In Deutſchland iſt ſomit an Kapitalien 
in der Energiewirtſchaft ſiebenmal mehr inveſtiert als in Polen. 
Der jährliche Kapitalbedarf für Elektrifizierungszwecke beträgt auf 
den Kopf der Bevölkerung: in den Vereinigten Staaten von 
Amerika ungefähr 7 Dollar, in Deutſchland ungefähr 4 Dollar und 
in Polen etwa 1 Dollar. 


Firmen nachrichten. 
Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung des in Rupie⸗ 


nica, Kreis Bromberg, gelegenen Grundſtückes, Rupienica Band IV, 


Blatt 115, Inh. Withold Wankowicez (Fläche 36,0004 Hektar 
mit Wirtſchaftsgebäuden) am 20. Dezember, 9 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 4. 7 h 

Bromberg (Bydgoſzezl. Zwangs verſteigerung des in 
Bromberg-Prinzenthal, ul. Nakielſka 121, gelegenen Grundſtückes, 
Grundbuch Wilezak Band 3, Blatt 108, Inh. Johannes Gieger, 
am 20. Dezember 1932, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 4. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangs verſteigerung des in 


Solee Kufawfki, Kreis Bromberg, gelegenen Grundſtückes, Grund⸗ 


buch Solee Kufawſki Band 8, Blatt 206, Inh. Franz Bernard, 
am 20. Dezember 1932, 10.30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 4. 


MWünktliche Zustellung 
der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat November heute noch 
erneuert wird! 


Die Lage des polniſchen Eiſenbahnweſens. 


Dr. Cr. 


den letzten Jahren, die Einſtellung der Inveſtitionsarbeiten, die 


Ausſichtsloſigkeit der Aufnahme von Auslandsanleihen zum Zwecke 


des Um⸗ und Ausbaues der wichtigſten Eiſenbahnſtrecken, hier ins⸗ 
beſondere der Kohlenmagiſtrale Oberſchleſien—Gdingen, begegnen 
einer lebhaften Kritik in der Öffentlichkeit. Während auf der einen 
Seite der Meinung Ausdruck gegeben wird, daß die Stagnation 
des Eiſenbahnbetriebes dem allgemeinen Niedergange der Kon⸗ 
junktur zuzuſchreiben iſt, wird andererſeits verſucht, die Kriſe des 
Eifenbahnbetriebes in erſter Reihe auf die mangelhafte Struktur 
dieſes Verkehrsnetzes zurückzuführen. In einer umfangreichen 
Ausarbeitung „Kolejnictwo polſkie w dobie kryzyſu“ unterwirft der 
Ingenieur Cywinſki die Struktur der Eiſenbahnverwaltung 
einer eingehenden Kritik, deckt die Mängel der Verwaltung 
auf und weiſt auf Mittel und Wege hin, die zum Wiederaufſtteg 
des polniſchen Eiſenbahnbetriebes in organiſatoriſcher, techniſcher 
und kaufmänniſcher Beziehung führen können. 


Es würde zu weit führen, den Artikel von Cywiüfſki einer ein⸗ 
gehenden Analyſierung zu unterwerfen. Es ſollen hier kurz die 
wichtigſten von Cywinſki angeſchnittenen Probleme beſprochen wer⸗ 
den. in A großes Gewicht legt Cywinſki auf die Unter⸗ 
ſuchung der rſonalfragen bei dem polniſchen Giſenbahn⸗ 
unternehmen. Er kommt zu der Überzeugung, daß gerade die Per- 
ſonalpolitik beſonders mangelhaft und koſtſpielig zum Schaden des 
Staatsfiskus getrieben wird. Das Eiſenbahnunternehmen weiſt ein 
zu großes Übergewicht (85 Prozent) der etatmäßig beſchäftigten 
Perſonen gegenüber den nicht etatmäßig Beſchäftigten auf. Dies 
hat zur Folge, daß in Zeiten abſteigender Konjunktur und ſinkender 
Eiſenbahntransporte die zwecks Anpaſſung der Einnahmen und 
Ausgaben ſich als notwendig erweiſende Reduzierung des Perſonals 
kaum auf anderem Wege durchzuführen iſt, als auf dem Wege 
der erhöhten Penſionierung. Hierauf iſt es zurückzuführen, daß der 
Prozentſatz der penſionierten Beamten im Verhältnis zu den be⸗ 
chäftigten Perſonen ziemlich hoch iſt, und in den letzten Jahren 
en Stand von 75 Prozent, ja ſogar von 90 Prozent (in Klein⸗ 
polen) erreicht hat. Neben der Unmöglichkeit, die Anzahl der be⸗ 
9 17 Perſonen dem Umfang an Arbeit anzupaſſen, weiſt 
ywinſki auf andere Mängel der Perſonalpolitik hin, nämlich auf 
die unzureichenden Gehälter, auf das Fehlen eines richtig aus⸗ 
gebildeten Nachwuchſes uſw. 


Neben der Perſonalpolitik wird die Inveſtitionspolitik 
der Eiſenbahnverwaltung von Cywinſki beſonders ſcharf kritiſiert. 
Das von 1 7 Eiſenbahnverwaltung angewandte Syſtem, die In⸗ 
veſtitionskredite auf möglichſt viele Inveſtitionsarbeiten zu ver⸗ 
teilen, iſt zu beanſtanden, da angeſichts des geringen Umfangs des 
verfügbaren Inveſtitionsfonds auf jede Inveſtierung hierdurch eine 
zu geringe Quote entfällt, wodurch die Inveſtitionsarbeiten unnütz 
in die Länge gezogen werden. Im Zeitraum von 1924 bis 1930 
wurden für Zwecke des Um⸗ und Ausbaues der Eiſenbahnlinien 
ca. 858 Millionen Zloty verausgabt. Etwa das Doppelte dieſes In⸗ 
veſtitionskapitals iſt erforderlich, um die geplanten Inveſtitions⸗ 
arbeiten durchzuführen. Dies hat zur Folge, daß die angefangenen 
Arbeiten nicht zu Ende geführt werden können, und daher der Mo⸗ 
ment der produktiven Ausnutzung immer wieder hinausgeſchoben 
werden muß. Der Ausbau des Warſchauer Knotenpunktes, der 
bereits von den Ruſſen angefangen wurde, iſt bis heute noch nicht 
beendet. Der Bau der Eiſenbahnſtrecke Herby — Gdynia, der im 
Jahre 1925 begonnen wurde, dauert heute noch an, obwohl bei 
normalen Verhältniſſen der Bau nur 2—3 Jahre hätte dauern 
brauchen. 


Die ſtarre Handhabung der Budgetaufſtellung wird von 
Eyminffi gleichfalls kritiſiert. Das Budget ignoriert die anhal⸗ 
tende Veränderlichkeit der Verkehrsbedingungen, und ſieht von 
einer Teilung der Ausgaben in ſtändige und ſolche, die vom Ver⸗ 


kehr abhängen, faſt gänzlich ab. 


Auch die Materialbeſchaffung läßt in 
wirkung auf die Finanzgebarung des Eiſenbahnbetriebes viel zu 
wünſchen übrig. Hierher gehört insbeſondere die Anſchaffung der 
verhältnismäßig teuren Kohlen aus dem Krakauer Revier, obwohl 
die Möglichkeit beſteht, den Bedarf auf den heimiſchen Märkten 
durch bedeutend billigere und qualitativ beſſere Kohle zu befriedi⸗ 
gen. Ahnlich ſteht es mit der Deckung des Bedarfs an Produkten 
der metallverarbeitenden Induſtrie. re ntane, 


In ſeiner kritiſchen Würdigung der Eiſenbahnverwaltung in 


ihrer Aus⸗ 


organiſatoriſcher, finanzieller und verkehrstechniſcher Hinſicht, kommt 


Cywinſki zu dem Ergebnis, daß die Erfüllung der nachſtehenden 


Die Steigerung des Defizits bei den Eiſenbahnen in 


— — ne — 


Forderungen allein imſtande iſt, den Eiſenbahnbetrieb rationell zu 
geſtalten, und zwar: 


1. Ausſchaltung des Eiſenbahnunternehmens aus der allgemei⸗ 
nen Staatsverwaltung, 


2. Erweiterung der Kompetenzen der einzelnen Direktionen, 


3. Konzentrierung der Tätigkeit, die allen Direktionen gemein 
iſt, in einem Zentralamt, 


4. Reviſion aller Geſetzesnormen und Vorſchriften zum Zwecke 
der Steigerung der Rechte und der Verantwortlichkeit der 
Leitung in der Zentrale und auf den Eiſenbahnlinien, 


5. Anpaſſung der Rechnungsführung und der Statiſtik an die 
Bedürfniſſe der Eiſenbahn. 


In den aufgeſtellten Forderungen geht Cywinſki von dem 
Standpunkte aus, daß es ſich beim Eiſenbahnbetrieb um einen aus⸗ 
geſprochenen Privatbetrieb handeln muß, der nach den rein 
kaufmänniſchen Grundſätzen der Erzielung einer größtmöglichen 
Rente zu leiten iſt. Cywinſki überſieht, daß die Polniſche Re⸗ 
gierung ſeit der Wiederaufrichtung der Staatsſouveränität ſich be⸗ 
wußt auf den Standpunkt ſtellte, daß es ſich bei dem Eiſenbahn⸗ 
unternehmen um einen ausgeſprochenen ſogenannten „gemein 
wirtſchaftlichen Betrieb“ handelt, d. h. um ein Unter⸗ 
nehmen, das die Intereſſen der Allgemeinheit in erſter Reihe zu 
berückſichtigen hat. Wie weit der Eiſenbahnbetrieb als gemein⸗ 
wirtſchaftliches Unternehmen in der Tarifgeſtaltung gehen kann, 
läßt ſich allerdings ſchwer ſagen. Die Berückſichtigung einzelner 
Wirtſchaftsgruppen kann zum Nachteil für andere Wirtſchaftszweige 
gereichen. Ahnlich verhält es ſich mit der inneren Ausgeſtaltung der 
Eiſenbahnverwaltung überhaupt. Eine Ausgabenwirtſchaft. ohne 
Berückſichtigung jeglicher kaufmänniſcher Grundſätze kann zum größ⸗ 
ten Nachteil für die Allgemeinheit werden, indem die entſtehſenden 
Ah doch indirekt durch die Steuerzahler gedeckt werden 
müſſen. 


Obgleich die Polniſche Regierung ſich auf den Standpunkt ſtellt, 
daß es ſich beim Eiſenbahnbetrieb um ein „geminwirtſchaſttliches 
Unternehmen“ handelt, iſt ſie dennoch nicht imſtande zu ſagen, wie 
weit die Grenzen dieſer „Gemeinwirtſchaftlichkeit“ gehen ſollen. Vor 
allem iſt die Rechtsform des Betriebes als eines „gemeinwirtſchaft⸗ 
lichen“ Unternehmens nicht feſt umriſſen. Es iſt klar, daß, ſolange 
die Rechtsform des Betriebes nicht ſcharf herauskriſtalliſiert iſt, dte 
Eiſenbahnunternehmung ſich Kritiken, wie die von Cywinfki, ge⸗ 
fallen laſſen muß. 


Polens Holzausfuhr im September. 


Im September hat ſich die polniſche Holzausfuhr gegenüber 
dem Vormonat weiter verſchlechtert. Geſtiegen, und zwar uner⸗ 
heblich, iſt der Export von Papierholz, Rundhölzern und Four⸗ 
nieren, gefallen dagegen iſt der Export von Grubenhölzern, Bohlen, 
Brettern und Latten, ſowie von Schwellen und Tiſchlererzeugniſſen. 


Nachſtehend die genauen Ziffern: 


September Sepbr. Jan. b. Septbr. 
1932 1931 1932 1981 
To. 1000 81 in 1000 31. 
Papierholz 14411 481 1078 3622 8 508 
Grubenholz 4323 147 808 3284 6374 
Klötze, Blöcke u. Langholz 9 968 721 1111 6 727 10 490 
Bohlen, Bretter, u.Latten 26440 3449 10 101 52 07 98 877 
Bahnſchwellen 4350 520 3073 5340 19897 
Möbel 164 308 90 3 982 6 923 
Dickten, Fourniere und 1 
deren Erzeugniſſe 2134 1180 1902 10086 12 587 


Die Ausfuhrziffern für die erſten 9 Monate des laufenden 
Jahres zeigen in allen Pofitionen einen wertmäßigen a 
der am ſtärkſten bei Schwellen hervortritt. (Von 19,9 Mill. Zloty 
auf 5,3 Mill. Ztoty.) Auf faſt die Hälfte, nämlich von 98,9 Mill. 
auf 52,1 Mill. Zloty, iſt der Auslandsabſatz von bearbeiteten Holz⸗ 
materialien zuſammengeſchrumpft (Bohlen, Bretter und Latten). 
Faſt 60 Prozent beträgt auch die Verringerung bei Papierholz. 
Bei Dickten und Fournieren iſt der Ausfuhrrückgang verhältnis⸗ 
mäßig am geringſten, denn bier iſt nur eine Wertveränderung 
dere Ausfuhr um rund 2,6 Millionen eingetreten (von 12,6 auf 
10 Mill. Zloty). a 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
gung im „Monitor Polſti“ für den 28. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
lat Er Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 6 ¾ der Lombard⸗ 
a — 


Der ZJioty am 27. S r 57,44 
bis 57,55, bar 57,46—57,58, Berlin: Ueberweiſung, große heine 
47,075—47,475, Wien: Ueberweiſung 79,15—79,75. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377¼—379⅛, Paris: Ueberweiſung 285,00, Zürich: 
Ueberweiſung 58,00, London: Ueberweiſung 29,25. 
Warſchauer Börſe vom 27. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124, 20, 124,51 — 123,89, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —. Selfinafgrs —, Spanien —. Holland )), 360,12 — 358,32, 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 5. 
29,45 — 29,15, Newyork 8.913, 8.933 — 8,893, Oslo —, Paris 35,06, 
35,15 — 34.97, 3 26,39, 26,45 — 26.33. Riga — Sofia —. 
Stocholm 155,00, 155,78 — 154,22, Schweiz 172,25, 172,68 — 171,82, 
Tallin — Wien —, Italien —. 
) Holland Umſätze 359,30 — 359,15. 
) London Umſätze 29,25 29,35. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.85. 


Berlin, 27. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217, 
London 13,83—13,87, Holland 169,63—169,97, Norwegen 70.53 — 70,87, 
Schweden 71.93 — 72,07, Belgien 58,54—58,66, Italien 21,56—21,60, 
Frankreich 16.545— 16,585, Schweiz 81,26—81,42, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51.95— 52,05, Danzig 82,12 — 82,28, Warſchau 47,075— 47,475. 


a rg Börſe vom 27, Ditober. (Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Paris 20.36 /, London 16,96, Newyork 5,17%, Brüſſel 72,05, 
ee 26,52, Spanien 42,50, Amſterdam 208,55, Berlin 123,10, 

tockholm 88,45, Oslo 86,50, Kopenhagen 88,45, Sofia 3,74, Prag 
15,34, Belgrad 6,70, Athen 3,00, Konſtantinopel 2,46, Bukareſt 3,06, 
Helſingfors 7.42 ͤ Buenos Aires 1,10, Japan 1,17. 


Die Bank Bolfli zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 3, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 29,05 At, 
100 Schweizer Franken 171,57 31. 100 franz. Franken 34.92 3%, 
100 deutſche Mark 210,00 34, 100 Danziger Gulden 173,17 Jt., 
iſchech. Krone —.— 31. öſtert. Schilling —— 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Oktober. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 40 G., Sproz. Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 54—52,50 B., 
Sproz. Gold⸗Amortiſ.⸗Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 53 G., 
Aproz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 31,50 B., 4proz. 
Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 50 , proz. Roggenbriefe der 
Poſener Landſchaft 12,25 B., 4proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 94 bis 
95 B. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, = ohne Umſatz.) * 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Dikoben Die ul en a für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 150 vt „ „ „33 „ 14.90 
D a. 3.8 RO 
Richtpreiſe: 
Weizen 22.75— 23.75 Sommerwicke er. 
Roggen 14.40—14.60 Blaue Lupinen —.— 
Magere be 13.50 14.00 | Gelbe Lupinen u 
Mahlgerite68—69 kg 14.00 — 14.75 Raps. . . 37.00-38.00 
Braugerſte . . 16.00-17.50 | Fabrikkartoffeln pro 
er e FFC 
genmehl (65 % . 22.50 — 23.50 Senf . . . . 9.00 —45.00 
Weizenmehl (65%). 36.00-38.00 | Blauer Mob - + 90,00-100,00 
„„ 9.00 10.00 Roggenitrob, loſe —.— 


Roggenſtroh, gepr. 
S © ,% 


eizenkleie 
Meizentleie (grob). ee s 
35.00 —40.00 — gepreßt 


Roggenklete . . 8.75— 
Winterrübſen. 

uſchten 
elderbſen 


iktoriaerbſen 
Folneverbien 2 


etzeheu, loſe ; 
Netzeheu, gepr. 
5 Sonnenblumen» 
- 83.00-36.00 kuchen 46-48% —.— 


— — ———K 


reinigt 160,00 —21 


—— ne nen, En mn nme A. u mn m mE En ni m an mn nn 
7 > 


1 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
zwom 3 to, Weizen 190 to, Gerſte 120 to, Hafer 30 to, Weizen⸗ 
eie 15 to. 1 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Raagen 
und Mahlgerſte ſchwach, für Weizen und Braugerſte ſchwächer, 
für Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Getreide, Mehl und Puttermittel- 
Abſchlee af der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 


s 
4/0 40,00—45,00, Roggenmehl I 28. „00. Roggenmehl II 22,00 
en 24,00, Roggenmehl il 22,00— 24,00, grobe Weizenkleie 11,00—11.50, 
mittlere 10,50 11,00, Roggenkleie 9.00 —9, 50, Leinkuchen 20,00 — 20,50, 
Naps kuchen 16.50 —17.00, Sonnenblumenkuchen 17,50—18,00, doppelt 
gereinigte Seradella ., blaue Lupinen —.— gelbe —,—, Peluſchken 
17.50 18.00, Wicke —.—. 5 


Umſätze 1179 to, davon 233%, to Roggen. Tendenz: ruhig. 


etreid en der Induftrie⸗ und 
ast e e N. e (6 71 55 andelspreile für 100 ke.) 
Weizen 2,50—-3,5 3. Roggen 13,40—13,75 3, Mahlgerſte 
13,00—13,75 3. Braugerſte 16,00—17,00 Zt., Felderbſen —.— 31. 
Viktorigerbſen 20.00 — 23.00 31., Hafer 13,00—13,50 
Kader: N de 

en — 0. N N 
. Weizentleie 9,00--10,50 SL, Roggenfl 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 
Berliner Pro vom 27. Ortober. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: N 
5 75500 Sr Kg. e een märk., 9 Juda 22 — — 

„00. au e 00— 4 tter⸗ und In egerſte 
162.00— 165.00. ler Ale; 129.00 —134.00. Mais ——. a 


m ara 

erbſen 22,00—26,00, RI. Spelfeerbien 20.00-28.00 Futtererblen 14,00 

bis 16,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —— Wicken ——, 

hen 1020, Tr 'odenichnigel 3289.50 Eoba⸗Etraktiansſchrol 
n „20, Tro „ 

1000 Kartoffelflocken ——. 8 5 


Unſichere und matte Preishaltung. 


Preisnotierun Eier. (Weit von der amtlichen 
Berliner Kr he am 27. Oktober.) Deutiche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempelte), Sonderklaſſe über 65 gr. 13, 
Klaſſe ber 60 g 12, Klaſſe B über 53 g 10%, qKlaſſe O über 
48 € —; friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr —, Klaſſe B über 53 8 —; 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 7¼—8. Auslandseier: Dänen, 
Schweden: 18 er 11'/,, 17er 10%, 15¼—18er 10, leichtere 8—8¼ 
& länder: Gch ehe g 6 E . 0-65 8 —, 178g —: 
ſtländer: 10 10%, 9°/,; Bulgaren: 7/8 /: Rumänen: 7°/,—8!/,; 
Ungarn, Sugofiawi 10 8 /; Ruſſen: normale 7¼ 8; Polen: 
normale 7/ —7¼: kleine, Mittel» und Schmutzeier 6¼ͤ—7. 
- Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen din daß Been und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: trübe. Tendenz: ruhig. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 27. Oktober. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, Nen de Ochſen 60—65; junge Maſt⸗ 
schien —,—; ältere, fette Ochſen 50-55; Mafttühe ——; ab 
17 Kühe jeden Alters 50—60: junge fleiſchige Bullen — 

eiſchige Kälber —,—, gut genährte Kälber 105—110; kongreßpolniſche 
Kälber 30-85: Schafe —— de S von über 150 Ka 10—13., 
von 130—150 ke 105—115; 


Schweine von 110 ke 3 


